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Tie Unruhen in Belgien
In B e l g i e n geht das Gespenst der „Revolutio  n"

Nieder um. Durch den sozialistischen Antrag aus E i n s ü h r-
iing des a l l g e m e i n e n S t imm r e chts ist es herauf'
beschworen worden. Als Ausdruck des Bestrebens der belgi¬
schen Radikalen, die parlamentarische Macht zu erlangen , sind
die Straßenkundgebungen, deren Wiederholung für die näch¬
sten Tage man befürchtet, zweifellos von Bedeutung . Daß sie
zur Revolution führen, ist wenig wahrscheinlich. Belgien
kann als das klassische Land solcher Straßenkundgebungen be¬
zeichnet werden. Wenn wichtige politische Fragen die Ge-
inüther bewegen, dann zögern zumal die Arbeiterfüh ->
rer  nicht, die Politik auf die Straße zu verpflanzen, leiden¬
schaftliche Reden an die Menge zu halten, sich an deren Spitze
zu stellen, vor den Redaktionell gegnerischer Zeitungen Pro¬
testkundgebungenzu veranstalten uiw. Eine überaus starke
Bewegung entwickelte sich vor annähernd drei Jahren , als
durch das Ministerium Banden peereboom  das neue
belgische Wahlgesetz eingebracht wurde. Es kam damals zu
scharfen Zusammenstößen zwischen den Demonstranten und
der bewaffneten Macht. Die Ersteren erreichten ihr Ziel, die
Beseitigung der klerikalen Parlamentsmehrbeit , nicht, und
ebensowenig dürften sie jetzt auf cwwaltsame Weise erlangen,
daß das allgenieine und gleiche Stimmrecht als Basis für die
nächsten Wahlen festgelegt wird.

Es ist schon berichtet, daß eine Schaar von Manifestanten,
gkffihrt von einem sozialistischen Mitgliede des Gemeinde-
raths, unter Hochruf aus das allgemeine Stimmrecht am Pa¬
last des Prinzen Albert  vorbeizog. Die radikalen Poli¬
tiker sehen nämlich in diesemPrmzen, dem Neffcm des Königs,
insofern„ihren Mann ", als sie glauben, daß er, der künftige
Thronfolger, den Forderungen der links stehenden Parteien
nicht so energisch entgegentretenwerde, wie König Leopold.
Eine ähnliche Auffassung scheint der König selbst zu haben.
Zum wenigsten sind die Hofkreise überzeugt, Leopold II . sei
don seiner Abdankungsabsichtzurückgekommen, weil er den
Prinzen Albert für die Regierung nicht genügend vorbereitet
halte. Darauf beruht wo hl auch der Wunsch des Königs,
die Heeresreform  durchgeführt zu sehen,damit seinNach-
folger gegebenen Falles eine ans der Höhe der Zeit stehende
Webrkraft hinter sich habe. Der Gesundheitszustand des bel¬
gischen Herrschers läßt , wie bekannt sein dürfte , seit Längerem
?u wünschen. Er befand sich auch jetzt wieder zum Kurge¬
hrauch an der Riviera , als die Meldungen von den Unruh n
m Brüssel ihn plötzlich zurückriefen. Er hat un'gesäumt die
zur Aufrechterhaltung der Ordnung erforderlichenMaßregeln
öerfügt und es wird voraussichtlich gelingen, die Ruhe wieder
herzustellen.

_Eine Mißstimmung dürfte an den maßgebenden Stellen
steilich Zurückbleiben, und zwar um so Mehr, als der König,
sucht zuletzt im Hinblick ans die Volksstimmung, manchem lieb-

Von dm Leiden eines Prinzgemahls.
8M »irft der Gemahl der Königin Wilhelmine ein anschau-

lches Bild in einem Briefe, den er angeblich an einen frühe-m
Wwentskoineradengesandt hat und den nun der „L.-A."
uchhinein Londoner Blatt veröffentlicht.

M Verfasser sagt darin unter Anderem: „Die Steh
uug eines Prinz -Gemahls ist mit Unannehmlichkeiten ver-
zg"pft. Von denen die Außenwelt keine Ahnung hat . Um die

* ö" gestehen, fand ich meine Lage von Anfang an
Mst unbequem. Vor dem Altar heißt es sehr schön und ein-
kin "®r ^ Tein Herr sein". Doch bei der Trauung

er Landcsberrin mit ibrem Auserkorenen ist diese Formel
uz überflüssig. Ich möchte wissen, wie der Prinzgemahl es
>eiten sollte, seiner königlichen Gattin gegenüber auch nur

Äs seinen Willen geltend zu machen. Wenn er es wagen
dürste es ihm wohl schlecht bekommen, zumal er in Va-

«-/Negierung und Oeffentlichkeit von Jedermann mit Miß-
bielr fC*TQ(lltet  wird . Man scheint zu fürchten, daß ich zu
gauf  die junge Herrscherin gewinnen und mich in
ü. Û "^ ter Weise in die Staatsgeschäfte einmischen könn-
®cf(>■* ’ hwS ^ thue , ist einer scharfen Kritik unterworfen.
SSti’h "d auf die Jagd , so heißt es, ich vernachlässige mein
iche;L- "̂ ibe ich zu Hause, bin ich überall im Wege. Lade
51,, ” ' ^  Freunde aus meiner Heimath ein , spricht man von

^bung und Belästigung. Aeußere ich die Absicht, selber
Seit zu verreisen, so wird mir vorgeworsen, durch

ich / ' 'chiklosigkeit Anlaß zu üblem Gerede zu geben. Was
bai unternehmen und planen mag. man bemüht sich, mir
>>itzb? ^ ôsiste böse auszulegcn. Und nun gar das Geklatsch
l'eit, 1̂ ''®auf die Schulden, mit denen ich in die Ehe gekommen
ien(4 J ^ ' uige Zeitungen behaupten, Wilhelme, habe Tau-

wr mich geopfert. Andere Blätter berichten, meine
| ' hatte sich geweigert, auch nur einen Cen tfür mich zu
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gervordenen Projekt entsagt hat . Es sei da erinnert an die
Schaffung einer belgischen Kriegsflotte , die Errichtung bel¬
gischer Schiffsverbindungen mit der Ostsee, dem Weißen
Meer und China, den Erwerb von Landbesitz in China, die
großen Bahnprojekte in der Aequatorprovinz. Der überwie¬
genden Mehrheit des belgischen Volkes widerstrebt dies Hin¬
überführen in die „Weltpolitik", und der König glaubt , diese
Auffassung berücksichtigen zu müssen. Er konzentrirt sein In»
teresse, von Belgien selbst abgesehen, auf den Kongostaat.

In Bezug auf s o z i a l e R e f o r m e n ist Belgien einer
der rückständigsten Staaten Europa 's. Wäre hier seitens der
Regierung und der Mehrheitsparteien nicht soviel versäumt
worden, dann würden Straßentumulte und Revolutionsdroh«
ringen nicht soviel Beifall finden. Die Besserung der L bens-
und Arbeitsbedingungen der hunderttausende belgischer In¬
dustriearbeiter ist das einzige Vorbeugungsmittel gegen die
Umwälzung, die Belgien bedroht.

Parlaments -Brief.
Herrn Krätke's Debüt.

Unser parlamentarischer Mtarbeiter schreibt uns heute:
Soweit die Postbeamten Berlins dienstfrei waren, hatten

sie sich aesiern im Reichstage eingesunden, um dem parlamen¬
tarischen Debüt ihres hohen Chefs, des Staatssekretärs Krät-
ke, beizuwohnen. Der „neue Herr " hatte bei der Vertretung
seines Etats detzbalb einen weniger günstigen Stand als
Podbielski,  weil die Finanzlage des Reiches im Allge¬
meinen nnd die der Posiverwaltnng im besonderen gegenüber
den Vorjahren sich verschlechtert hat. Während bisher Post-
und Telegraphie auch ihre einmaligen Ausgaben aus den
lausenden Einnahmen zu decken in der Lage waren , sind dies-
mal über die gewöhnlichenEtatsansätze hinaus zu Lasten des
Anleihebedarfs des Reiches 20 Millionen Mark in Rechnung
gestellt, in der Hauptsache zwecks weiteren Ausbaues des
Fornsprechwesens. Doch die finanzielle Seite des Postetats
schied einstweilen aus der Erörterung aus ; zur Diskussion
stand zunächst der Titel : Gehalt des Staatssekretärs , wobei
die Wünsche und Beschwerden der Postbeamten durch den
Mund der als „Postredner " bekannten Parlamentarier zur
Sprache gebracht wurden. Als solche seien genannt die Abag.
Singer (Soz .) , Werner (Antis .) , Dr . Müller-  Sa-
gan ksreis. Volksp.) . Eine Schonzeit war dem neuen
Staatssekretär Parlamcntarischerseits nicht bewilligt ; die Ver¬
treter der Linken zogen ganz besonders eifrig die Register der
Kritik. Im Allgemeinen läßt sich sagen und es wurde auch
im Reichstag konstatirt, daß von den früheren , im Bereich der
Poswerwastung beklagten Unzuträglichkeiten ein gut Tbeil
beseitigt ist — Dank dem frischen Zug , der das Podbielski'sche
Regiment ausgezeichnet hatte. Von Temperament ist Herr
Krätke wesentlich ruhiger als sein Amtsvorgänger , was da¬
raus ersichtlich ist, daß der Staatssekretär bei seiner Erwider¬

bezahlen. Wieder andere erklären, die Königin sei im Be¬
griff, ein Gut von mehreren Millionen Florins für mich zu
kaufen. Diese Nachrichten entstammen ohne Ausnahme dem
erfinderischen Hirn von Zeitungsmenschen.

Obwohl ich kein Paradies erwartete — ich haben nie da¬
ran gezweifelt, daß seit jener verhängnißvollen Apsel-Asfaire
Eden für immer vom Erdboden verschwunden ist, — malte ich
mir das Dasein an der Seite einer holden jungen Königin im
Geiste doch etwas schöner aus . So sehr schlimm ist es schließ¬
lich aber auch nicht. Ich lebe in luxuriöser Umgebung, kann
jederzeit mit großem Gepränge austreten und habe nie über
Mangel an Geld zu klagen, wie es in meinen Junggesellen¬
tagen nur zu häufig der Fall war . Bei allem äußeren Prunk,
den ich entfalten darf, komme ich mir leider nur wie ein Stück
Theaterscenerie vor, das nach dem Wunsch des Regisseurs bald
hierhin, bald dorthin. geschoben wird. Zwar höre ich bestän¬
dig: „Me Eure Königliche Hoheit befehlen" oder „Wie Eure
Königliche Hoheit wünschen", aber es rickstet sich gar selten
Jemand nach meinen Wünschen und Befehlen. Am besten
fahre ich, wenn ich folgende Regel beherzige: „Sei gegen I «.
dcrmann liebenswürdig, zeige niemals Launen und Unmnth,
repräsentire so viel wie möglich nach außen hin, halte den
Mund zur rechten Zeit und ziehe dich in den Hintergrund zu¬
rück, sobald es geboten erscheint."

Um mich gut einzuführen, bestrebte ich mich von vorn¬
herein, den Ministern und Höflingen meiner Gemahlin nur
Schmeichelhafteszu sagen und alle Einrichtungen im Lande
lobenswerth zu finden. Man lauschte meinen liebenswürdi¬
gen Phrasen mit offenkundigem Behagen. Selten aber ver¬
säumt man es, das Gespräch auf den zu erwartenden Thron¬
erben zu lenken. Ich muß gestehen, daß der Gedanke an
einen Thronfolger mich nicht gerade rosig stimmt. Denn die¬
ser Knabe wird von dem Tage seiner Geburt an eine unendlich
wichtigere Persönlichkeit sein, als ich. sein Vater. In der
That , keine sehr angenehme Aussichtl
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ung aus die einstündige Rede des Abg. Singer von sasir' dc-
lnokratischer Seite nicht unterbrochen wurde. Wenn Herr v.
Budhstlsk: sich voll fröhlichen Kampfesmuths mit der äußer¬
sten Linken cwseinandersetzte, „regnete" es förmlich Zwischen¬
rufe. Herr Krätke indessen vermeidet es, seine Darlegungen
Polemisch zu färben . Ihm ist die gemessene, etwas nüchterne
Sprachweise des im Verwaltungsdienst herangebildeten Be¬
amten eigen. Die Postreform wird auch unter Herrn Krät¬
ke's Leitung nicht „rosten", wenngleich voraussichtlich lang¬
sanieren Fortgang nehmen. Doch das entspricht wohl auch
den Intentionen eines Theiles der Volksvertreter, wie z. B.
Abg. Dr . Hasse (natl .) als wünschenswerth bezcichnete,
daß die in den letzten Jahren eingeführtcn Postreformen sich
erst einleben möchten. Ausführlicher behandelt wurden in
der Debatte die Angelegenheit der V e r l e tzu n g des P o st-
geheimnisses durch englische Behörden (Süd¬
afrika) , die Post-Personal -Resorm und die Frage der Unter-
beamten-Gehälter . Die Resolution des Abg. Gröber (C .),
das Uebereinkommen zwischen der Reichs- und der württem-
bergischen Postverwaltung , betr. die Einführung gemein-
samer P o st wert Hz  e i ch en , dem Reichstage zwecks
Prüfung der verfassungsrechtlichen und finanziellen Wirk¬
ungen vorzulegen, wurde zur Vorüerathnng der Budgetkom¬
mission überwiesen. Abg. Dr . Arndt (Rp .) versicherte dem
Staatssekretär seine Genngthnung über diesen Fortschrist auf
dem Gebiete der Vereinheitlichung des deutschen Postwesens.
— Staatssekretär Krätke kann mit der Ausnahme, die er im
Reichstag fand, zufrieden sein. Selbst ein Redner der Linken,
Abg. Eickhoff (freist Volksp.) , gab seinem Verstauen Aus¬
druck, daß Herr Krätke die im Betriebe der Postverwaltung
noch vorhandenen „bureankratischen Zöpfe" abschneiden wer¬
de. Besonderen Dank würde sich der Statssekretär jedenfalls
verdienen, wenn er der Anregung des Abg. Dasbach (Cen-
trum ) Folge leistete und eine Erhöhung wenigstens des
Wohnungsgeldzuschusses der Nnterbeamten vorsähe. Bei den
fortgesetzt steigenden Miethspreisen in den größeren Städten
erscheint eine solche Erhöhung sehr angezeigt.

Politische Tagcs -Uebersicht.
Wiesbaden den 14 Februar 1902.

Die Kaiser-Nacht„Hohenzollern" vor New-Aork.
Wie aus New-Iork gemeldet wird, empfing der Kom¬

mandant der „H o h e n L o l l e r n" Graf B a u d i ss i n, den
Besuch des deutschen Generol -Consuls und des Kommandan¬
ten Wood als Vertreter des Admirals Barker. Graf Bau-
dissin besuchte dann den Admiral Barker und General
Brooks, den Commandstenden des Ost-Departements. Graf
Baudissin wurde mit dem Admiralssalut und der deutschen
Nationalhymne empfangen . Darauf fuhr er zum Bürger¬
meister L o w. Ueberall , wo er erkannt wurde, fand Graf
Baudissin die herzlichste Begrüßung.

Jene absurden Zeitungsgeschichten, in denen von Zank-
und Prügelscenen , von Beleidigungen gegen die Königin-'
Mutter , von einem Duell und dessen tragischen Folgen die
Rede ist, sind natürlich alle erdichtet, erlogen. Kein Wort ist
daran wahr . Leider sind mir die Hände gebunden. Ich
kann nichts thun , um den Leuten, die mir fortwährend etwas
am Zeuge flicken, den Mund zu stopfen. Die Urheber all' die¬
ser skandalösen Berichte in hiesigen und ausländischen Blät¬
tern sind ohne Zweifel Feinde der holländischen Regierung, de¬
nen meine Person ziemlich gleichgiltig ist. Da sie es aber
nicht wagen, ihre Verleumdungen gegen die allgemein beliebte
Könign zu richten, haben sie mich zur Zielscheibe tyrer bos¬
haften Verhöhnung ausersehen . Das Gesetz steht mir nicht
bei. Kein Staatsanwalt in Holland würde auch nur einen
Finger rühren , um mich vor Beschimpfungenzu schützen. <Sü
Bleibt mir nichts übrig , als mich mit einer recht dicken Haut zu
wappnen, an der alle giftigen Pfeile wirkungslos adprallen.
Ich muß mich eben damit zu trösten suchen, daß es bisher je¬
dem Prinz -Gemahl ähnlich ergangen ist. Mußte sich doch Al-
bert von Sachsen-Coburg -Gotha als Gaste der britischen.Kö¬
nigin von den Unterthaueu seiner Gemahlin während der er¬
sten Jahre nmncherlei Spott gefallen lassen. Anfangs bewil¬
ligte ihm das Parlament ein Einkommen, das kaum genügte,
um seinen Schneider und seine Handschuhrechnung zu bezah¬
len, nnd als er bat , nian möge ihm den Titel König-'Gemahl
zuerkennen, fragte das „Hause os Commons" höhnisch, ab er
beabsichtige, im Falle die Herrscherin vor ihm sterbe, sich Kö-
nig-Wittwer zu nennen . Erst nachdem neun Kinder der Ehe
entsprungen waren , beglückte man ihn mit dem annseligen
Titel „Prinee -Consort ".

Wilhelmina 's Gatte schließt seinen langen Herzenserguß,
indein er der Hoffnung Raum giebt, daß es ihm gelingen
möchte, sich die Liebe und Achtung des holländischen Volkes zu
erringen.



15. Februar 1903 _
Me Abreise des Prinzen Heinrich  nach New -Dork

geht morgen , Samstag , wie ursprünglich vorgesehen , vor sich.
Der Prinz kommt nachmittags aus Kiel in Bremen

an , das Gefolge kommt aus Berlin.
Me Weiterfahrt nach Bremerhaven  erfolgt mtt

«Sonderzug . Sofort nach Ankunft dort geht Prinz Heinrich
mit dem Gefolge an Bord des Schnelldampfers „K ron-
p r i n z W i I h e l m ", der um 4 Uhr die Rhede verläßt.

Die Vorkehrungen für den Empfang des Prinzen Hein¬
rich in New -Uork erfahren keinerlei Aenderung.

* New-Y- rk, 13. Februar . Ter Z u st a n d d es S o h n es des
Präsidenten soll sehr günstig  sein und die Krisis wird innerhalb
der nächsten 48 Stunden überschritten. Präsident Roosevelt sei be¬
reits so hoffnungsvoll, daß er seine Abreise nach Washington für
morgen Abend vorbereitet.

-ZuLerpelllUio» im ungarischc« Abgeordnetenhaus«.
In Beantwortung der Interpellation  Komjtthi

erklärte l er Ministerpräsident Szell , die Reise des Erz¬
herzogs  Franz Ferdinand nach Petersburg  hätte
ausschließlich den Charakter eines Höflichkcitsaktes gehabt.
Die Reise wurde beschlossen, als der Thronfolger die rus - ^
fische Auszeichnung erhielt . Bei dem Beschluß , daß den
Kronprinzen auch ein Ungar begleiten werde , 'mußte man be¬
denken, daß der Empfang sich derartig gestalten würde , daß
der Reise eine politische Bedeutung nicht abgesprochen werden
könne . Seiner Zeit war aber die Berufung eines ungarischen
Ehren -Kavalliers eine persönliche Frage . Erst als der Mi¬
nister berichtete , daß der Erzherzog den GrafenZichy  mit
der Auszeichnung bedacht habe , gewann di« Berufung einen
anderen Charakten . Denn es müsse als politisch betrachtet
werden , wenn inmitten der Budget -Debatte der Führer einer
oppositionellen Partei zu dieser Mission ausersehen war.
Einige Tage , nachdem dies bekannt geworden , habe er an zu¬
ständiger Stelle seine diesbezüglichen Bedenken vorgebracht
und sein« berechtigten Besorgnisse fanden dort auch vollstän¬
dige Würdigung . Demzufolge unterblieb die Begleitung des
Grafen Zichy

Lord Dufferiat

Marquis of Dusteri«.

In der Person des Marquis D u f f e r i n ist einer der
verdienstvollsten englischen Staatsmänner aus dem Leben ge-
schieden.

Der Verstorbene , der 76 Jahre alt wurde , war u . A. Vice-
könig von Indien , englischer Botschafter in St . Petersburg,
Constantinopel , Rom und Paris . Seit 1896 lebte er im Ru-
hestande.

Das englisch - jnpinsche Bündnis ) .
Zum englisch - japanischen Bündnißver-

t r a g verlautet noch weiter , daß neben dem der Oeffentlichkeit
übergebenen Abkommen noch eine geheim gehaltene Militär-
Convention besteht.

Das englische Geschwader in den ostasiattschen Gewässern
soll bedeutend verstärkt werden.

Deutschland.
* Berlin , 13. Februar . Die W ahlprüfungs - Commis-

sion  des Reichstages beschloß, die Wahl des Abgeordneten Go-
thein (freis . Vereinig.) für gültig zu erklären.

Deffau, 13. Febr . Im Befinden des Herzogs von Anhalt
ist eine Verschlimmerung eingetreten. Der Herzog ist von einem
Schlag ans all betroffen worden, bei dessen Wiederholung
die Aerzte große Befürchtung hegen.

Ausland.
Paris , 13. Februar . Aus London wird gemeldet, daß König

Eduard  am 22. März London verläßt und sich nach Paris  be¬
geben wird, wo er einige Tage zu verweilen gedenkt. Hierauf wird
er nach.Cannes reisen. _ _

Deutscher Reichstag.
(142 . Sitzung vom 13. Februar 1 Uhr .)

Der Gesetzentwurf über die Kontrolle des Reichshaus-
Halts -Etats wird in zweiterLesung mit einem Antrag Müller-
Sagan (freist Volksp .) angenommen , daß die Kontrolle der
preußischen Obcrechnungskammer nicht bis auf Weiteres , son¬
dern nur für das Jahr 1901 übertragen wird.

Es folgt die
Berathung des Po't-Etats.

Abg . Singer (Sog .) bringt eine große Reihe von Ve-
schtverden zur Sprache . Er fragt iveiter an . in welcher Weise
bei der Postverwaltung die Arbeitslosigkeit zu mildern ver¬
sucht werde . Weiter klagt Redner über die Ueberwachung der
Beamten auch in außerdienstlicher Beziehung und berührt
zum Schlüsse die schlechte Bezahlung der Unterbeamten.

Staatssekretär K r ä t k e erwidert Singer , die Rcichspost-
Verwaltung beabsichtige nicht, das Petitionsrecht der Bearriten
zu schädigen. Eine Herabsetzung des Portos für die er-

Wies badener « eueral-Anzetger.__
wähnten Geschästspapiere könne er nicht in Aussicht stellen.
Inzwischen ist eine Resolution Gröber (Centrum ) eingr-
gangen , betrefsend Vorlegung des Uebereinkommens mit
Württemberg wegen gemeinsamer Postwerthzeichen . Auch
wird eine Mittheilung darüber erbeten , welche Wirkung das
Uebereinkommen auf die Porto -Einnahmen haben werde.
Me Resolution wird ohne Debatte an die Budget -Kommission
verwiesen.

Nach einer Bemerkung des Abg. Werner (Antts .)
kommt

Abg . Müller-  Sagan (freis. Volksp .) auf die heutige
Sitzung der Budget -Kommission zu sprechen, indem dort von
den Abgeordneten Prinz Arenberg , Speck und anderen bei
der Berathung des Post -Etats Erhöhung der Tarife gefordert
worden sei. Außerdem habe Prinz Arenberg sich gegen jede
Aufbesserung von Unterbeamten -Gehältern erklärt.

Abg . Hasse (ntl .) erklärt sich gegen jede neue Tarif-
Acnderung und tadelt alsdann das Verfahren der englischen
Postverwaltung , deutsche Briese zu öffnen , die nach Derttsch-
Südwestafrika bestimmt waren.

Staatssekretär Krätke  sagt , die englische Regierung
habe das Vorkommnis ; bedauert . Er bezeichnet das schwarze
Kabinett in Hamburg als ein Phanton.

Abg . A r e n d (Rp .) verlangt angesichts der Rechtsbrüche
Englands eine umfassende Entschuldigung der englischen Re¬
gierung und kritisirt die Berichte der Budget -Kommission , die
von der Presse veröffentlicht würden.

Abg . Alb recht (Soz .) spricht über Ueberlastung
der Briefträger  und über Arbeitslosigkeit.

Abg . Eich ho ff (freis . Volksp .) berührt einige Titel¬
fragen und die Personal -Reform und meint bezüglich der
Namens -Nennung aus den Kommissions -Verhandlungen , j
daß beim Marine -Etat mehr Mittheilungen aus der Kom¬
mission mit Namensnennung gemacht werden würden.

Abg . G a m p (Reichsp .) dankt dem Staatssekretär fiir
seine dem platten Lande zugewendete Fürsorge durch Ver¬
mehrung der Post -Anstalten.

Abg . Dasbach  stCentrnm ) geht auf lokale Verwalt - I
ungs -Verhältnisse in Berlin ein.

Abg . Dr . Crüger-  Wiesbaden (freis. Volksp .) stihrt
aus , mit einer Verbesser ungderLagederUnt er¬
be amten  könne nicht gewartet werden , bis sich die ganze
Finanzlage wieder ändere . Me Rechte sollte doch gegen solche
Forderungen für Unterbramte am allerwenigsten in einer
Zeit ankämpfen , wo man mit höheren Zöllen doch auch höhere
Einnahmen herbeizuführen bemüht sei. Redner bemängelt
noch die Nichtzulassung von Postassistenten zur Reserve -Offi¬
zierswahl.

Abg . von Treuenfels (kons .) klagt über schlechte
Bearntenwolmungen in seinem Wahlbezirk.

Staatssekretär Krätke  sagt Untersuchung zu und er¬
widert dem Abgeordneten Crüger , eine grundsätzliche Zlbneig-
ung , Assistenten zu Reserve - Offizieren  gewählt zu
sehen , bestehe bei der Verwaltung nicht.

Abg . B l e I l ( freist Volksp .st regt an , den Händlern für
den Marken -Verkauf Rabatt zu geben.

Staatssekretär Krätke  entgegnet , das würde zur Folge
haben , daß sich die Händler mit den großen Korrespondenten
in den Rabatt theilen und sich durch Abnehmer fiir kleinere
Beträge Nur belästigt fühlen würden . Es folgen noch persön¬
liche Bemerkringen zwischen den Abgeordneten Prinzen Aren¬
berg und Müller -Sagan.

Morgen 1 Uhr : Fortsetzung der Berathung.

Berlin,  13 . Febr . Tie Budget - Kommission
des Reichstages beschäftigte sich heute mit dem ihr überwie¬
senen Theile des Post - Etats,  zunächst mit den Ein¬
nahmen aus Porto - und Telegramm -Gebühren im Betrage
von 410 Millionen Mark . Dieselben wurden nach kurzer De¬
batte bewilligt . Auf eine Anregung des Mgeordneten Gröber
erklärte Staatssekretär Krätke,  daß die Vorlegirng des
Postvertrages mit Württemberg wegen der Einheits-
marke  an den Reichstag nicht nöthig sei und berief sich
habet auf Artikel 48 der Reichs -Verfassung , nach welchem die
Verträge mit dem Auslande selbstständig abgeschlossen wer -,
den. Die Einnahmen wurden bewilligt , außerdem noch eine
Reihe von ersten Bauraten . Alsdann wurde die Fortsetzung
der Berathung auf morgen vertagt.

Abgeordnetenhaus.
Bei Beginn der gestrigen Sitzung des Abgeordneten¬

hauses gab (nach der Köln . Ztg .) der Staatssekretär Frhr.
v. Richthofen folgende Erklärung ab :

„Bei dem Interesse , welches dieses hohe Haus für das Ge¬
schick des Antrages des Deutschen Burenhülfsbundes bekundet
hat , hat mich Graf Bülow beauftragt . Ihnen , meine Herren,
sofort Mittheilung von dem Inhalte eines aus London einge-
gangenen , die englische Antwort enthaltenden Telegramms
des Botschafters Grafen Wolsf -Mekternich zu machen .̂

Dieses Telegranim lautet wie folgt : Auf dem Foreign
Office ist mir heute folgende Antwort ertheilt worden : Me
Humanitären Bestrebungen des Deutschen Burenhülfsbundes
wisse die englische Regierung zu schätzen, sie bedauere jedoch,
die Absendung einer Hülfs - und Sanitätsexpedition nach den
Concentrattonslagern nicht gestatten zu können (Unruhe ) ,
weil solche Erlaubniß sowohl Engländern wie Ausländern be¬
reits mehrfach abgeschlagen worden sei. Ebenso bedauere sie,
finanzielle Hülfe für die Buren in den Concentrattonslagern
nicht befürworten zu können , da dieselbe ohne Nutzen sein
würde . Lebensmittel , Kleidung usw . würden dagegen an-
nehmbar sein . Für die Art und Weise, wie diese behufs Ver-
tbeilung am besten an ihre Bestimmung gelangen können,
werde morgen eine weitere Meldung erfolgen.

Abg . L ü ckh o f f ( sc.) : Ich bitte ums Wort.
Der Staatssekretär  knüpft an diese Vorlesung

folgende weitere Bemerkungen : „Wenn hiernach dem Antrag«
des Burenhülfsbundes auch nicht in vollem entsprochen wor¬
den ist, so ist es doch immerhin mit Genugthuung zu be¬
grüßen , daß der unter huldreicher Billigung Ihrer Majestät
der Kaiserin und Königin unserseits untersttitzte Schritt des
deutschen Burenhülfsbundes nicht erfolglos geblieben ist, daß
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die deutsche Hülseleistung für die Buren englischerseits cm^
nommen ist, und daß ein Weg eröffnet werden wird . aus
chem der deutsche Burenhülfsbund in der Lage sein wird, sich
den nothleidenden Burenfamilien gegenüber hülfreich tkMg
zu erweisen . Wir geben uns der Hoffnung hin , daß die nähe¬
ren Modalitäten , hinsichtlich deren weitere Mittheilungen
Vorbehalten sind, derartige sein werden , daß sie nach allen
Richtungen die Ausübung dieser Humanitären Maßnahmen
erleichtern , und wir werden nach wie vor darauf hinwirken
daß den Wünschen dieses Hauses , namentlich so weit sie sich
auf zoll - und frachtfreie Beförderungen von Maaren in bk
Concentrationslager beziehen, nach Möglichkeit enisprochen
wird . Jedenfalls wird das Auswärtige . Amt des Reiches
forsiahren , sich voll und ganz in den Dienst der Sache M
stellen ."

L ü ckh o f f (sc.) bittet ums Wort.
Präsident v. K r ö che r erklärt aber , keine Diskussion zu.

lassen zu können.
Es wurde sodann der Berg -, Hüttem und Salinen -Etat
n '.Ti ^ i♦ r»4/r4- TvA/rrM-nr ort

,:m Treber -Prozes?
Kassel. 13. Febr . Zu Beginn der heutigen Sitzung wird derRest

des urkundlichenBeweismaterials erledigt. DerVorsitzende theiltmit
daß vorläufig auf das Erscheinen des Direktors Schmidt  alz
Zeuge nicht gerechnet werden könne. Die Vertheidigung sowie die
Angeklagten erklären darauf ihrerseits ans die Vernehmung
Schmidts verzichten zu wollen. Hierauf wird die Beweisaufnahme
geschlossen und es erhält der Vertreter der Staatsanwalt-
schaft , Staatsanwaltsrath Mantell das Wort zu seinem Plai-
doyer. Derselbe beantragt gegen den Angeklagten Herm. Sumst
2 Jahre Gefängniß und 5000 M . Geldsttafe, gegen Otto V/a Jahr
Gefängniß und 5000 M . Geldsttafe, gegen Schlegel  1 % Jahr
Gefängniß und 5000 M . Geldstrafe, gegen Arnold Sumpf 1 Jahr
Gefängniß und 3000 M . Geldsttafe , gegen Schulze - ,Dellwig
6 Monate Gefängniß und 3000 M . Geldstrafe. Sodann beginnen
die Plaidoyers der Vertheidiger.

Als erster der Vertheidiger plaiditt Herr Justizrath Dr . Har-
nier -Cassel, als Vertheidiger der Geb . Sumpf.  Derselbe be-
gann : Das Bild , welches der Herr Staatsanwalt in seiner Anklage-
rede entrollt hat , weicht schon vortheilhaft für die Angeklagten von
der ursprünglichen Anklageschriftab. Aber auch die heutige Mr-
digung des Herrn Staatsanwalts wird, meines Erachtens , den An-
geklagten die ich zu vertreten habe, nicht gerecht. Als ich das erste
Mal mit meinem Klienten sprach, erllärte mir Hermann Sumpf,
er erwarte von der Verhandlung nicht nur seine Freisprechung, son-
dern auch seine Rechtfettigung. Die Angeklagten sind durch den
Einfluß Schmidt 's bethört worden. Alle Sachverständigen sind
sich darin einig, daß die Fälschungen mit dem größten Raffinement
bewirkt sind. Wenn so erfahrene Fachleute wie die Revisoren an
den komplizitten Betrügereien ahnungslos vorübergehen konnten,
wie viel weniger konnten die Brüder Sumpf dazu berufen sein, sie
aufzudecken. An dem guten Glauben der Angeklagten, an der Rich-
tigkeit der Bücher dürfen wir nicht zweifeln. Wenn aber die Aus-
sichtsräthe die Richtigkeit der Ziffern voraussetzten, fällt ein Ber-
gehen gegen § 312 H.-G .-B . fort , dann kann von einer Ausschüt-
tnng zu hoher Dividenden und Tantiemen nicht die Rede sein. Es
käme also nur noch 8 314 bez. Verschleierung in Betracht. fot
Mißerfolg der Trebergesellschaft kann den Aufsichtsräthen nicht
zu Last fallen. Me Verhältnisse sind stärker al§_bie Menschen, und
es kommt häufig vor, daß große Aktiengesellschaften trotz aller Hm-
gebung ihrer Verwaltungsmitglieder nicht dem Konkurs entgehen.
Wie wenig aber die Angellagten gegen die Richtigkeit der Geschäfte
und der Berichte Mißtrauen hatten , geht aus ihrer statten Beiher-
ligung an der Trebergesellschaftund deren Unternehmungen hervor.
Es hätte nahegelegen, die Aktien zu den überaus statt gestiegenen
Kursen abzustoßen. Im Gegentheil, die Angeklagten haben stets
ihr Bezugsrecht ausgeübt und sind zu einem JnterventionskoM-
tium zusammengetreten, das einen sehr hohen Kurs zu halten hatte.
Beim Konkurs haben sie sich alle im Besitz großer Posten von Lre-
beraktien befunden, meine Klienten allein hatten zwei Millionen no¬
minal inne. Das bezeugt wahrlich kein Mißtrauen . — Der BerttzSz
diger schloß seine Ausführungen mit dem Anträge ans Freisprechung
der beiden Angeklagten Sumpf.

Justizrath Caspary,  der für Schlegel plaidirte , bemerke u.
A.: Er gehe nicht so weit wie Harnier , der annehme, daß Schm
verbrecherisch handelte. Schmidt war vielmehr ein großer Mn-
schenkcnner, der Niemanden seine Karten aufdeckte. Obwohl der üui-
sichtsrath blamirt dasteht, entdeckte doch auch der KonkursverwaW
die Fälschungen erst nach langwieriger Arbeit . Schuldig allem 1
Schmidt , der es verstanden habe, die geschäftsnnkundigen
räche hinteres Licht zu führen. Schlegel stand so vollkommen un
Schmidt 's Einfluß , daß er ganz besondere Milde verdiene,
pari plaiditt ebenfalls für Freisprechung seines Klienten, ttfflw*
stens bitte er um Anrechnung der siebenmonatlichen Untersuchung '■
hast. Ebenso beantragt R, -A. K o h n für Otto und Justizrath Kor¬
don für Schulze-Dellwig die Freisprechung. j

Um 8 Uhr wird nach elfstündiger Sitzung die Verhandlung
Freitag vettagt.

Aus aller- Welt.
* München , 13. Febr . Wie wir hören , ist bei dvü

Jnfanterie - Leibregiment die Genickstar
ausgebrochen und sollen bereits 2, nach einer anderen
sion sieben Mann der Epidemie zum Opfer gefallen
beiden Kompagnien , in welchen die Erkrankungen borget
men sind , sollen nach dem Lachfelde verlegt werden . .
Weißenfels, 13. Febr . In dem Waarenhause von Blumenreich j®
de heute Morgen der Geschäftsführer durch B e i l h i eb e Icy .
verletzt  aufgefunden . Im Laufe des Vormittags wurden s
Arbeiter , welche dieser That dringend verdächtig sind, very

Breslau , 13. Febr . Nach einer Meldung des Breslauer
ralanzeigers erschoh  sich in einem hiesigen Hotel ein .Herr, v> ^
sich in das Fremdenbuch unter dem Namen Julius Meyer,
tor der Kattowitzer Filiale des A. SchaaffhausenschenB a n ^
eins  in Köln eingetragen hatte. Bemerkt sei hierbei, daß stw cer.
den Forderungen im Koncurse der Asien-Gesellschaft Rhede®
eiriigter Schiffer Hierselbst auch eine solche des Schaaffhauie
Bankvereins in Höhe von 1,501,022 Ä  befindet.

Ü«
sind

gloy»Wroster Streik der Lloyd Arbeiter.
Triest , 13 . Febr . Da die Direktion des Oesterrei

sich weigert, die Forderungen der Heizer zu erfüllen, N" "./ haben
liche Lloyd-Arbeiter in den Streik eingetreten. Dem ®trelt
sich angeschlossensämmtliche Arbeiter der Stabilimento ^
Triestino . der Werft in San Marcia , die Arbeiter im 3 re,\ g Kot
wie eine große Anzahl der bedeutendsten Fabrik-Etablissemeu. - ^
der städtischen Gas -Anstalt versammelten sich 2000 Arve
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mrj t n Mch hier die Einstellung der Arbeit, wurden aber durch
verlang .„ streut. Es wurden sechs Verhaftungen vorgenominen.
die^ ® dq  eine große Schaar Arbeiter vor die Fabrik in Mo-
®# «nb einige benachbarte Fabriken, dort ebenfalls die Arbeits-
di.°»° u„na fordernd. Abermals mußte die Wache eingreifen und
ß®' e Verhaftungen vornehmen. Ungefähr 800 Arbeiter sind in

wereinshause der Arbeiter-Vereinigung versammelt. Das Mi»
de« in  her großen Kaserne consignirt. Die Geiammtzabl der
lÜkt Sftcitenben beträgt über 5000.

Die weiblichen . .Siamesischen Zwillinge ",
mje wir bereits berichteten, in Paris durch eine Operation

etrcnnt werden mußten, bringen wir nachstend in einer Ab¬
bildung.

Kleine Chronik.
— Leutnant R o s e - Zi t t a u , der den Kaufmann Hab-

ler in seiner Wohnung mit der Waffe in der Hand züchugcn
wollte, weil er ihm in einem Cafe geohrfeigt, hat 3 Monate
Grfängniß erhalten.

— Nach einem Privattelegramm der „Frkf. Ztg ." aus
Bremen  erschoß der Fahrradhändler Christensen aus Ra¬
che seinen Concurrenten Kuhlmcmn.

— In G r e i z wurden 17 Webereien gesperrt und 4000
Arbeiter ausgeschlossen.

- Gegen den Unfug des „Gesundbetens" erfolgt zunächst
eine öffentliche Warnung der Berliner Polizei . Das Er¬
scheinen von Geistern, Uelierfallen der Medien in dem Traum-
zustcmd und ähnlicher Humbug sollen für öffentliche Ver¬
sammlungen ganz verboten werden.

— 30 000 Mark in Werthpapieren vergaß eine Rentne¬
rin aus S t e g li tz in einem Wagen der Berliner Straßen-
bahn. Ein Schaffner fand das Objekt. Die „beglückte" rZrau
zahlte Mk. 300 Belohnung.

Aus der llm êqenv.
*Sonnenbevg, 13. Februar . Die Villa Frieda  in der Tennel-

bach straße soll im Laufe des Sommers umgebaut und erweitert
werden. - Während im Thal der Schnee geschmolzen ist, zeigen
sich die Höhen noch schneebedeckt. Der Kellerskopf ragt mit seiner
Schneekuppe weit ins Land hinein.

* Ramdach, 13. Februar . Der Haus - und Grundbesitzer „Süd-
West-Perein" von Rambach hält seine Februar -Sitzung am Sam-
mg, den 15. Febr . Abends halb 9 Uhr im Restaurant Stickelmühleab.

* Kloppeuheim, 13. Febr . Geraume Zeit hat sich unser Ort ver-
Mich um die Anlage einer T e l e p h o n l e i t ung beworben. Erst
M . da der Oberpostdirektiou zu Frankfurt eine bestimmte jährliche
Mindesteinnahme garantirt ist, scheint die Anlage gesichert.

* Bierstadt, 13. Febr . Die Sammelwasenmeisterei,  die
an der Erbenheimer Landstraße angelegt werden soll, wird dem¬
nächst begonnen werden. Das der Chaussee zugewandte Gelände
>st mit Obstbäumen bepflanzt. Der Brunnen ist fertig gestellt und
nefert eine hinreichendeMenge Wasser. Die Brunnenarbeiten sind
°n einem Erbenheimer Unternehmer ans der Hand vergeben wor-
den. - Bor einigen Tagen wollte im „Bären " ein Redner vom
-oand der Landwirthe einen Vortrag halten über den Nutzen des
neuen Zolltarifs . Der Vortrag mußte indessen ausfallen , da nur 2
ouljörer erschienen waren. — Sonntag 16. Febr . wird der Krie-
aer- und Militärverein  sein am 26. Jan . veranstaltetes Con-
^ zu Gunsten des hiesigen Diakonie-Fonds nochmals wiederholen.

* Mainz , 14. Februar . As die Frau eines Schiffers , welche in
Schäften in der Stadt Einkäufe besorgt, an Bord des Schiffes
mres Mannes zurückkehrte, glitt das sie begleitende Töchterchen mr
j * schmalen Steg aus und stürzte in den Rhein.  Es wurde
ofc ötm  starken Strömung fortgetrieben . Ein Schiffer sprang

langes Besinnen von einem in der Nähe liegenden Schiffe aus
.!? Wasser und rettete dos Kind im letzten Moment . — Ein angeb-

Ingenieur, der sich bei einer Familie eingemicthet, lieh sich,

»

Wiesbadener Gs neral-Anzeizer.
anstatt zu zahlen, noch Geld von derselben und gab dafür einen an¬
geblich von einem Frankfurter Bankhause ausgestellten Wechsel.
Später gab er an, abreisen zu müssen, nahm sich aber nur in einem
andern Hause eine Wohnung und wiederholte erfolgreich das ein¬
mal geglückte Experiment . Hintennach aber erwiesen sich die Wech¬
sel sämmtlich als gefälscht.  Der Herr ^Ingenieur " ist in Haft . -
Entführt  wurde von ihrem Postament auf dem Theaterplatz die
Uebergöttin „Narrhallina " von Nachtscherzbolden. In jämmer¬
lichem Zustande fand man die „Uebergöttin " im Musikzelte des
Schillerplatzes.

* Höchsta. M ., 14. Februar . Dem „H. Krbl." wird von unter¬
richteter Seite mitgetheilt, daß die Leiche des angeblich seit 4 Jah¬
ren spurlos verschwundenen Mädchens einige Zeit nach dem Ver¬
schwinden bei Okriftel geländet worden sei.

* Frankfurt a. M -, 14. Februar . Ein Silberbarren  im
Gewicht von 37 Kilogramm ist von einem Rollfnhrwerk, das zwi¬
schen der Scheideanstalt und dem Heddernheimer Kupferwerk ver¬
kehrt, verloren  gegangen. Ehrliche Finder haben sich bisher nicht
gmeldet. Der Fuhrunternehmer muß für den Schaden aufkommen,
wenn der Barren nicht noch irgendwo entdeckt wird. Es handelt sich
uiti einen Werth von etwa 3000 JL

v. Frankfurt a. M., 13. Februar. Ivette Guilbert,wird
demnächst an zwei Tagen im hiesigen Orpheum gastiren. Sie erhält
pro Abend ein Honorar von 2500 JL.

* Niederbrechen, 14. Februar. Das Ehepaar Joseph Blum  be¬
geht am 17. die seltene Feier der goldenen Hochzeit.

Kunst, Lltteratur Md Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Wiesbaden, 12. Februar.
Der Ring des Nibelungen.

Büynenieslsplcl von Richard Wagner.
(,,Rheingold"-oFrtsetzung.)

Die dritte Scene svielt in Nibelheim. Me zwerghaften
Nibelungen Rinne (Herr Hanke)  und Alberich (Herr
E n g e l m a n n) hausen hier in einer vom Feuerschein durch¬
leuchteten Felsenkliist, von welcher massenhafte Vertiefungen
nach allen Seiten hinziehen. Eben hat Mime den Ring und
den Tarnhelm , ohne den Zauber der Gegenstände zu kennen,
fertig geschmiedet und Alberich fühlt sich jetzt im Vollbesitz
aller Macht. Da empfängt er den Besuch der Götter Wotan
und Loge. Siegesbewußt droht der Nibelung« dem Gott
Wotan, er wolle Walhall stürmen mit seinem nächtlichen
Heer, während er andererseits sich in Prahlen ergeht mit sei¬
ner Macht und auf Loge's listigen Rath sich dazu versteht, den
Göttern etwas vorzuzaubern. Zuerst verwandelt er sich in
eine Riesenschlange. Dann stellt ihm der tückisch« Loge eine
Falle, mit der Frage , ob er auch eine winzig kleine Gestalt an-
nehmen könne. Alsbald verwandelt er sich in eine graue
Kröte, Loge zieht den Tarnhelm weg, der Zwerg ist gefangen;
er wird gebunden und von den Göttcrn weggeschleppt.

Die dekorative Pracht dieser Scene ist von eigenem Zau¬
ber, neu in ihrer Art und von vortrefflicher Wirkung ; den¬
noch weiß Wagner auch für die folgende — dis Schlußscene
des Rheingoldes — wieder ein neues Bild zu entwerfen:

Alberich wird herbeigeschleppt— und um seinen Tarn¬
helm und den Ring  ist 's geschehen. Aber noch ein drittes
giebt er ungebeten den Göttern : seinen gräßlichen Fluch:

„Wie durch Fluch er mir gerietst.
Verflucht sei dieser Ring !"

„Wer ihn besitzt, den zehre Sorge
llnd wer ihn nicht hat, den nage der Neid!" . . .

Ter Fluch ist von ungemein dramatischer Wirkung. Es
wird Herrn Engelmann bei seiner darstellerischen Begabung
sicher gelingen, hier noch pathetischer einzugreifen.

Die Riesen bringen Freia wieder zurück und ihr Sühne-
aeld wird ibnen nicht lange vorenthalten ; freilich giebt Wotan
den Ring nicht gerne — erst als die unweise Erda oder Wala
(Frl . v. Neudegg) ihm den Untergang der Götterwelt „die
Götterdämmerung " prophezeit, giebt Wotan den Ring den
Riesen. Wotan ist fortan fluchbeladen, da er den Ring nicht
den Rheintöchtern zurückgab. Bereits fordert der Fluch Al¬
berichs sein erstes Opfer : Bei der Theilung des Nibelungen¬
hortes gerathen die Riesen in Streit : Fafner erschlägt Fasolt!

Gott Donner steigt in 's Gewölk und es entladet sich ein
Inftreinigendes Gewitter . Ueber das Rheinthal nach Wal¬
hall entsteht ein prachtvoller Regenbogen, auf welchem die
Götter in ihre neue Burg ziehen, während aus der Tiefe ein
dreistimmiger Gesang der Rheintöchter, deren Klage um das
oerlorene Gold erklinaen läßt.

Als Vertreterin derr Freia bot Frl . Robinson durch ihr«
anmuthige Erscheinung sicherlich die Figur , wie sie dem Dich-
ter-Componisten vorgeschwebt haben mag.

Wir besitzen in Wiesbaden auch in orchestraler  Be¬
ziehung den Apparat , der zur Aufführung des Ring von
Nöthen ist. Und gerade beim Rheingold liegt der Schwer¬
punkt im Orchester, das schon in dem herrlichen Vorspiele
(das sich mif einem Ton nach und nach weiter entwickclt. sich
auf einem riesigen Doppel-Orgelpunkte zu wogender, schäu¬
mender Höhe erhebend) seine .Kunst zeigen könnte,  wenn
immer alles nach Wunsch des Meisters und des Kapellmeisters
ginge. Dieses Mal wollte manches nicht recht klappen —
wem die Schuld dafür beizumessen ist, weiß ich nicht, sicher
aber ist, daß sich der leitende Kapellmeister Prof . Manustaedt
immer als ganz hervorragender Wagnerinterpret ausgezeich¬
net hat.

Me Motive — der Leitmotive — die kleinen Melodien,
welche den Personen, bezw. ihren Gedanken oder auch Vor¬
gängen beigegeben werden — leuchteten wieder durch ihre
charakteristische Schärfe sowohl, wie durch ihre melodischen
und rhythmischen Schönheiten. Das Schimmer-Motiv in sei¬
nen wundervollen Verarbeitungen , das Ring -Motiv in sei¬
nen stereotypen, unheimlichen Terzen, das stolze aber weh-
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müthige Vertrags -Motiv , das feierliche Walhall -Motiv, das
sphärenhafte Motiv des Tarnhelmzaubers , der herrliche
Rheintöchtergesang — alles das birgt einen Hort vonRcustl,
den nur der heben kann, der sich in Ehrfurcht dem Meister¬
werke naht und ihm mit gutwilligem Verständniß gegenuber-
tritt.

(Fortsetzung folgt.)

Residenz - Theater.
Donnerstag , 13. Febr . Erstes Gastspiel Anna Fühnug . Frau

v onS t r a n tz- F ü h r i ng hat gestern ihr auf drei Abende berech¬
netes Gastspiel mit Erfolg begonnen. Zwar ist das sogenannte - w -
spiel „Am Klavier ", das den Abend eröffnete, mchts anders , als
eine dramatische Langeweile ohne Lebenswahrheit und ohne Ende
and gab der Künstlerin auch keine Gelegenheit, sich rühmlich heroor-
zuthun. Dafür aber konnte sie als „Niobe"  in dem gleichnamigen,
von Oscar Blumenthal  nach dem Englischen bearbeiteten
Schwanke brilliren und die menschgewordeneStatue nicht nur mit
der Wucht ihrer Frauengestalt , sondern auch mit jener humorvollen
Würde ansstatten , welche die Rolle verlangt . Daber ist aber sofort
für Jeden , der es bisher noch nicht wußte, klar ersichtlich, daß Frau
Führing am sichersten aus hohem Kothurne einherschreitetund dag
eine wirkliche Niobe ihrer Künstlerschaft noch näher liegt, als eine
travestirte . Ihre ganzen Mittel prädesüniren sie geradezu snr hoch¬
tragische Rollen mit rhytmischem Schreiten , tragischer Post , tonen-
den Pathos und Wolterschrei. Nun , als „Deborah " kann sie sichw
ordentlich ins Zeug legen. Bon den heimischen Kräften wurde Frau
Führing ziemlich ungleichmäßig unterstützt. In der Klavrer-Komodre
secundirten ihr bestens Fr . Spieler  und Herr Engelsdorff,
der einen zudringlichen Componisten hinauswurfswürdig verkörper--
te- in „Niobe" war ihr Herr Orth  ein guter Parwer , der die
grotesken Wirkungen der Situationen trefflich herausholte. Die
übrigen Herrschaften „schwammen" munter mit, wobei sie mehr als
sonst üblich auf unterirdische „S a m a r i t e r "-Dienste angewiesen
waren. Hierzu will ich verrathen , daß die Soufleuse des Residenz¬
theaters den barmherzigen Namen trägt , von dem sich mit vollem
Rechte sagen läßt „Nomen et omen". Obgleich aber der flotte Zug,
den man sonst mit Recht an den Aufführungen des Residenztheaters
schätzt, bei dem „Mobe "°Ensemble nicht wahrgenommen werden
konte, wurde das Publikum von der ulkigen Komödie, dank dem
ausgezeichneten Spiele von Frau Führing und Herrn Orth , zu leb¬
haftem Beifall und lauten Lachsalven hingerissen. Der Gast erhielt
ivnoi  GnrWrfrnrtio M . S.

Frankfurter Theater . Sonntag hat Heinrich Reinhardts drei-
aktige Operette „D a s sü ß e M ä del"  ihren Einzug in das Opern¬
haus gehalten und Mittwoch Abend fand Wilhelm Meyer-Försters
öaktiges Schauspiel „Alt - Heidelberg"  im Schauspielhaus
seine erste Aufführung . „Das süße Mädel " hat das Publikum sehr
gut unterhalten . Eine ganz hübsche, verwickelte Handlung wird uns,
ob lustig ob sentimental, in hübsch instrumentirten Tanzweisen vor-
gesungen. Die Titelrolle befand sich in den Händen von FrauKernic
die mit ihrem reizenden koketten Spiel und ihrer sympathischenStim-
me hier schnell der Liebling des Publikums geworden. Eine sehr
vortheilhafte Besetzung hatte der Maler Lieblich in Herrn Hensel
gefunden. Der alternde , stets correkt handelnde Lebemann, der sich
der liebreizenden Früuenschönheit nicht entziehen kann, ward köst¬
lich von Herrn Grün gegeben. Trotz der oft schleppenden Handlung
ward die Operette flott herunter gespielt und wird wohl eine Zeit¬
lang Kassenmagnet bleiben. Herrn Meyer -Försters „Alt-Heidelberg"
fand auch hir warme Aufnahme und diese verdankt das gewandt ge¬
schriebene Stück selbstredend nicht der Schilderung irgend eines
„ohne Licht, Luft, und Freude " herangewachsenen Prinzen , sondern
der einer übermüthigen lebensfrohen Studentenschaar, wie es eine
solche, der Sage nach, einmal gegeben haben soll. Dabei waren ei¬
nige Figuren ganz vorzüglich besetzt, vor allem die wienerische
Wirthsnichte , mit Irl . Sangora , die so kindlich lebensstoh mit den
lusllgen Studenten und dem senümentalen Prinzen zu verkehren
verstand und der anmaßende an Malvolio erinnernde Kammer¬
diener mit Herrn Pfeil . Herr Diegelmann , spielte die Rolle des le¬
berleidenden, humanen Erziehers , von dem man nicht weiß, warum
der Autor ihn überhaupt als todtkrank schildert, mit guter Komik.
Beim Anblick des schönen Heidelberg und seines herrlichen Schlos-
ses mußten wir mit Wehmuth an die Möglichkeit seiner größten
Schädigung , seiner „Renovierung " denken.

* Wiesbaden , 14 Februar>»02.
* Personalien . Pensionirt ist Stationsassistent Flügge-

Wiesbaden . Stationsassistent Schmidt -St .-Goarshausen ist als
Stationsverwalter nach Kestert versetzt, Verwalter Heerdt -Doh-
heim kommt nach Frankfurt a. M ., derselbe ist zum Güterexpedien-
ten ernannt , an seine Stelle tritt Verwalter H of f m a n n von Ke¬
stert. Stationsdiätar P etri -Schierstein wurde Stations -As¬
sistent, Stations -Aspirant Kröcker-Braubach bestand die Assistentrn-
Prüfung . — Der Kreisarzt Dr . R i e ck ist aus dem Ober¬
westerwaldkreise in den Kreis Worbis versetzt worden. — Der Arzt
Dr . Fl o e ck in Limburg ist zum Kreisarzt ernannt und mit der Ver¬
waltung des Kreisarztbezirks Untcrwesterwaldkreis beauftragt
worden. — Der Arzt Dr . S cha u ß in Nassau ist zum Kreisarzt er¬
nannt und mit der Verwaltung des Kreisarztbezirks Oberwester¬
waldkreis mit dem Amtssitz in Marienberg beauftragt worden.

* Walhalla -Theater . Direktor Max S a m st, ehemaliger Direk¬
tor des Friedrich Wilhelmstädtischen Theaters in Berlin , eröffnet
Samstag , den 15. Febr . mit seinem Ensemble in dem Walhalla-
Theater ein kurzes Gastspiel und zwar mit dem Hauptschlager
der Gesellschaft einem urdrastischen Schwank, betitelt „Onkel Cohn"
oder „Ein gesunder Junge ", welcher von dem Ensemble bisher über
1000 Mal mit collosalstem Erfolg zur Ausführung gebracht wurde
und zwar allein nur 300 Mal im Berliner Friedrich Wilhelmftädtt-
scheu Theater und über 700 Mal in Achen, Königsberg, Nürnberg,
Magdeburg , Posen und anderen Hauptstädten. In allen diesen Auf.
führungen hat Direktor Max Samst die Titelrolle mit colossal-
stem Erfolge gespielt, überall von Preffe und Publikum
auf das glänzendste ausgezeichnet. Uns liegen die Stimmen der
Presse vor und dürfen wir daher den Besuch der Vorstellungen
wohl empfehlen.

* Gewerbe-Berrin . Auf den am Freitag , Abends 8 Uhr, im
Saale der Gewerbeschule stattfindenden Lichtbilder - Vor-
tra  g des Herrn Heltmann -Hamburg über einen Ausflug durch den
Weltenraum , über die Wunder des Mikroskops etc. sei hiermit
nochmals aufmerksam gemacht.
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* Narrhalla in Walhalla . Ein carnevalistisches
Fcsl , wie es am Fastnacht -Dienstag in sämmrlichen festlich
decorirten Räumen der Walhalla zu Ehren des 30jährigen
Jubiläums der „Gr . Wiesbadener Rrühbrunnen -, warme
Brödcher - und Kreppel -Zeitnng " stattfand , ist wohl noch nicht
dagewesen. Eingcleitet durch einen närrischen Andreas¬
markt  im Gartenlokale der Walhalla ab 1 Uhr (wir
haben über das lustige Treiben aus dem Andreasmarkt schon
am Mittwoch berichtet. Red.), begann das eigentliche Fest
erst um 8 Uhr 11 Minuten — als der Kreppelzeitungs-
Herausgeber und Ehrenpräsident der Narrhalla unter Boran¬
tritt eines Musikchors inmitten seines Comitee 's in volleni
Wichs seinen feierlichen Einzug in das Hauptrestaurant hielt
und auf der Estrade , wo die vorzügliche Zigeuner -Capelle
ihre herrlichen Weilen ertönen ließ , Aufstellung nahm , um
in einer begeisterten Ansprache seinen und der Narrhalla
Dank auszusprechen für den colossalen Besuch, der speziell
ihm beweise, daß sein Wirken und Streben in der Be¬
tätigung seiner Devise : „Wohlthun durch Humor " , in den
verflossenen 30 Jahren nicht umsonst gewesen sei. Sein
Traum sei es von jeher gewesen, den Andreasmarkt und den
Carneval in Wiesbaden zu vereinigen , und heute am Jubi¬
läumsfeste der „Kreppelzeitung " sei dieser Traum zum ersten
Male verwirklicht , und zwar in einer Weise, die es klar be-
thätige , daß wenn der Andreasmarkt und der Carneval
tatsächlich vereinigt werden könnten für immer , wir weder
dem Carneval in Mainz , Köln oder Italien nachstehen
würden . Die Aufforderung , darauf hinzuwirken und so im
Carneval einen Culminationspunkt zu schaffen, wo sich Reich
wie Arm , Hoch wie Niedrig auf neutralem Gebiete ver¬
einigen könnten zu fröhlichem Thun , fand lebhaften Wider¬
hall . Mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf den
rheinischen Carneval schfoß der Präsident der Narrhalla seine
Ansprache , um dann dem Capcllmeister des Zigeuner-
Orchesters den Kreppel -Jubiläumsorden an die Brust zu
heften , welcher Vorgang von jubelndem Beifall begleitet war.
Ein Herr aus dem Publikum , und zwar Herr Joseph von
Bingen am Rhein , meldete sich nun zum Worte und hielt
derselbe in gebundener Form eine herrliche Ansprache an den
Kreppelmann , an deren Schluß er einen prachtvollen , ma ' siv
silbernen Orden von seiner Brust löste und ihn unter
stürmischem Beifall dem Jubilar umhing . Dieser , wie immer
schlagfertig , löste einen seiner theuersten , schwer errungenen
Orden von seinem ordcnbesäeten Kummet und heftete ihn
mit den Worten an die Brust des liebenswürdigen Herrn,
daß er bedauere , nicht Potiphar zu sein, denn diesem Joseph
gegenüber würde er sich sicher nicht mit dem Mantel be¬
gnügen . Es wurden dann sowohl im Hauptrestaurant wie
im Walhallakeller humoristische Lieder abgesungen , deren Ver¬
fasser die Herren Hermann Kunz, Jamin und Glücklich
waren , während im Festsaale und Foyer das bunte Gedränge
der Masken ein wahrhaft beängstigendes war . Die Preis-
vertheilung war eine sehr schwierige, da sehr viele originelle
und schöne Masken erschienen waren . An der Goldkreppel»
Polonaise betheiligten sich wohl 4 —500 Paare ; die glück¬
lichen Goldfinderinnen , die sich auf dem Podium vorstellten,
wurden noch mit jubelnden Hochs bedacht. Der Jubilar,
der sich wegen seines Leidens nach der Polonaise zurückziehen
wollte , wurde vor seinem Scheiden durch ein herrliches
Diplom ausgezeichnet zu dem prachtvollen Orden , welchen
ihm das Gesammt -Comitee der Narrhalla in vollem Wichs
am Nachmittag in der Wohnung überreicht hatte . Der Ball
währte bis zum lichten Tage , und dürfte das herrliche Fest
der Narrhalla in Walhalla , das kein Mißton störte, den
Tausenden , die es verherrlichten , eine liebe Erinnerung sein
und bleiben.

gs. Residenztheater. Morgen , Samstag , den 15. Jebr ., findet
das dritte und letzte Gastspiel Anna Führin  gs statt , die sich als
„Niobe " und als Bertha von Beauncont in „Am Klavier" wieder
verabschiedet. — Die Sonntag -Nachmittagsvorstellung von „Alt-
Heidelberg" beginntdiesmal um halb 4 Uhr, die Abendaufführung,
wie gewöhnlich, um 7 Uhr ; zur Darstellung gelangt das Lusffpiel
„Großstadtluft " von Oscar Blumenthal.

* Gesammelt für die Buren bei Gelegenheit eines Maskenbal¬
les des Laufenselden er  Gesang -Vereins 8 A und uns zur
Weiterbeförderung übergeben. Besten Dank den gütigen Spen¬
dern!

* Volksbildungsverei«. Heute Abend fällt der Vortrag in der
Oberrealschule aus.

* Eingebrochen ist in der Biebricher Allee (Gemarkung Bieb¬
rich) ein Offizier mit dem Pferde an einer Stelle , die in Folge eines
Defektes der Wasserleitung unterspült war , doch lief die Sache für
Reiter und Pferd noch glücklich ab.

* Lampb's Schonzeit. Ein veritabler Hase  trieb sich gestern
Nachmittag am hellen Tage in der Rheinstraße herum und lief
schließlich— die Adolfstraße herunter . Böse Buben behaupten, Mei¬
ster Lampe hätte einem gewaltigen „Nimrod vor dem Herrn " in
der Rheinstraße einen Besuch abgestattet und sich bei demselben für
die Schonung seines Lebens persönlich bedankt.

* Der evangelische Männer - und Jünglingsverein hielt Dienstag
Abend im Vereinshaus einen Familienabend ab, der gut besucht
war . Das Programm bot reiche Abwechslung. Sowohl die vier¬
stimmigen Männerchöre als auch die Zithervorträge wurden sehr
ansprechenddargeboten. Besonders gefiel „Ein Abend am See " für
Zither . Herr Pfarrer Kortheuer  aus Hochheim bot ein in¬
teressantes Lebensbild von Käthe Luther.  Auch die Deklamatio-
nen, welche fleißig einstudiert waren , fanden ungethellten Beifall.

* Friedrichshalle . Die carnevalistische Unterhaltung , welche
zur Fastnacht im Saalbau ^ F-iedrichshalle" abgehalten wurde, ver-
lief in schönster Weise. Lkt und Jung amüsirte sich bis zum frühen
Morgen . Die Prämöcmvertheilung war eine sehr schwierige, da eine
sehr große Anzahl Preismasken anwesend war. Den ersten Damen-
preis erhielt (Pariser Modet Fr . Beilmann , um den2. Preis loosten
(Cigarette Kleydorf, Wassernixe und Altdeutschland), das Loos traf
die Wassernixe Frl . Kohl ; um den 3. Preis losten (Carmen , Schnit-
terin und Blumenverkäuferin . Das Loos fiel auf Schnitterin (Frl.
Kühles). Bon den Herrnpreisen erhielt den 1. Preis das Teufels¬
paar Herr Burkardt mit Begleitung , um den 2. Preis loosten Bu¬
renführer Dewet mit dem Schnitter . Ersterem, Herrn Bibbard , fiel
der Preis zu. Da in Folge der großen Concurrenz viele Masken
leer ausgegangen sind, so hat der Inhaber , Herr Kraus , noch 3
Damen- und 1 Hcrrenpreis gestiftet und zwar der Cigarette Kley-
dorf , Altdeutschland und Carmen , eine Herrenprämie dem Schnit-
tr . Dieselben gelangen am Sonntag bei der Nachfeier  zur
Bertheilung, die ohne Zweifel zahlreichen Besuch erfahren wird.

Wiesbadener GraeralsAnzetzer.
* Landcsbankdirektor Reusch y.  Im Alter von 69 Jahren

starb gestern Abend nach längerem Leiden der Direktor der Nass.
Landesbank, Herr Reusch.  Mit Landesbankdirektor Reusch ist ein
Mann von altem ächten Schrot und Korn dahingegangen, der nicht
nur im Amte des Landesbankdirektors, sondern auch im Gemeinde¬
leben und zeitweilig auch als Vertreter Wiesbadens im Abgeord¬
netenhause eine vielseitige Thätigkeit entfaltet, sich Anspruch auf
Dank und Anerkennung erworben hat. Durch strenge Unparteilich¬
keit sich auszeichnend, hatte Landesbankdirektor Reusch stets das
allgemeine Vertrauen zur Seite . Die Stadtverordnetenversamm¬
lung verliert in dem Entschlafenen insbesondere einen vieljährig be¬
währten Vorsitzenden, dessen große Umsicht in der Führung der!
Verhandlungen allezeit anerkannt wurde. Die genaue Kenntniß
nass. Verhältnisse ist Reusch im Amte als Landesbankdirektor ganz
besonders zu Statten gekommen, es wird nicht so leicht sein, für ihn
vollen Ersatz zu finden. Es ist ein eigenthümlichesZusammentreffen,
daß der verdiente Mann gerade in dem Augenblick aus dieser Zeit¬
lichkeit abgerufen wurde, in welchem der Gesetzentwurf, welcher der
Landesbank in vielfacher Hinsicht, den Zeitverhältnissen angemes¬
sen, freiere Bewegung und umfassendere Bethätigung schafft, im
Abgeordnetenhause verabschiedet ist. Ein dankbares Andenken
bleibt in Stadt und Land dem Entschlafenen gewahrt!

* Immer noch nicht gesunden. Die eifrigsten Nachforschungen
nach dem Verbleib des vermißten Frl . Beatrice Weber  haben bis
heute zu keinem weiteren Resultate geführt, als daß die Handschuhe
und der Gürtel der Vermißten am Rheinufer zwischen Niederwal¬
luf und Eltville gefunden wurden, worüber wir bereits s. Zt . berich¬
teten. Außerdem wurde inzwischen noch festgcstellt, daß an dem¬
selben Tage eine Frau aus Eltville in der Nähe der Eltviller Lan-
dungsbrücke von einem großen Menschen überfallen worden ist ; der
Frau gelang es jedoch sich loszureißen und zu entkommen; leider
kann dieselbe in Folge der Aufregung, in welcher sie sich befand,
keine näheren Angaben über das Aussehen dieses Menschen machen.
Auch ein Bäckerbursche will an dem Morgen ganz in der Frühe in
der Nähe der Landungsbrücke in Niederwalluf  einen großen,
fremden Menschen gesehen haben, der ihm Furcht einflößte und
vielleicht mit demjenigen, welcher die Frau angefallen hat, identisch
sein dürste. Alle sonstigen in der Stadt kursirenden Gerüchte über
den Verbleib des Frl . Weber entbehren jeglicher Begründung und
Wahrscheinlichkeit.

h. Rohheitsakt . Gestern Abend gegen 12 Uhr wurde der Haus¬
bursche Wilhelm Schnuch, Michelsberg 3 wohnhaft, von vier unbe¬
kannten Leuten überfallen und ihm zwei 1V3 Centimeter tiefe Stiche
in den Kopf beigebracht. Er wurde nach dem städtischen Kranken¬
haus gebracht, wo ihm ein Nothverband angelegt wurde. Die Thä-
ter sind noch nicht ermittelt.

Aus dem Geeichtssaal.
Strafkammersitzttn « vom 14 . Februar 1902.

Kleine Ursache — große Wirkung.
Am Sonntag , den 10. November v. Js . war der Förster M.

von Dotzheim in den Wald der Gemarkung Schierstein  gegan¬
gen, um dort nach Wild zu suchen, welches bei Gelegenheit einer am
Tage vorher abgehaltenen Treibjagd angeschossen worden war und
möglicher Weise bereits verendet oder in den letzten Zügen herum¬
lag. Gleich zu Anfang seiner Waldpromenade begegnete er einem
Mädchen, das einen Korb auf dem Kopfe trüg . Daß Weldpret in
demselben enthalten war , gehörte nicht zu den Unmöglichkeiten. Er
glaubte um so weniger der Angabe der Trägerin , sie habe Schwäm¬
me gesucht, als eßbare Schwämme im November nicht gar zu häu¬
fig zu finden sind, und forderte daher das Mädchen auf, den Korb
abzusetzen. In diesem Momente jedoch sprang dessen Vater , der
Tagelöhner Peter F . von Dotzheim, welcher den Vorfall aus näch¬
ster Nähe mit angesehen hatte, ein Messer, das er beim Abschneiden
der Pilze benutzt, iwch in der Hand, mit den Worten : „Leid's
nicht!" auf den Beamten zu. Von dem Messer machte er keinen
Gebrauch, weil seine Tochter ihm dasselbe ohne viele Mühe weg¬
nahm ; nunmehr geriethen die beiden Männer aneinander . Während
F. den Förster von den ausgeschüttet am Boden liegenden Pilzen
wegzudrängen versuchte, versetzte der Beamte ihm wiederholt leichte
Stöße mit dem Gewehrkolben vor die Brust und F . seinerseits ent¬
gegnen mit Beleidigungen resp. Schimpfwörtern der üblichen Art.
Der Vorfall hat F . wegen Nöthigung, Widerstands gegen die
Staatsgewalt , schweren thätlichen Angriffs und öffentlicher Belei¬
digung auf die Anflagebank gebracht. Das Urtheil wird heute in
3 Tagen gesprochen.

Ein schwerer Diebstahl.
Am 25. Juni wurde auf der Adolfshöhe für Rechnung der

Stadt Biebrich ein Canal gebaut. Es war dabei ein gußeiserner
Schachtdeckel mit Bekleidung ausgegraben worden, welcher seit¬
wärts der Allee auf dem Felde lagerte und gelegentlich eines zu¬
fälligen Vorbeikommens die Besitzlust des Maurers Wilh. F . von
Wiesbaden erregte. Er holte sich den Tagelöhner Peter I . von hier
herbei, daß er ihm bei dem Transport des ca. 3 Centner schweren
Objektes behülflich sei, man fuhr dieses sodann auf einem Karrn-
chen hübsch mit Packleinwand verdeckt, damit kein Unberufener es
zu Gesicht bekomme, hierher, in der Neugasse jedoch lief man einem
Kriminalschutzmann in die Arme, welcher sie anhielt und später den
stattgehabten Diebstahl feststellte. Sowohl F . wie I . waren heute
wegen Diebstahls im strafverschärfenden Rückfall zur Rechenschaft^
gezogen, Jener jedoch nur wurde für schuldig befunden und mit 8
Monaten Gefängniß bestraft, I . aber frcigesprochen.

Freigesprochen.
Der Vergolder Friedr . B . in Höchst ist ein ziemlich ver¬

mögender Mann . Neben seinem eigenen Metier betreibt er einen
gutgehenden Grünkramladen und nennt 2 Häuser sein eigep.. Eines
Tages zu Anfang September erschien eine Frau bei ihm und be¬
zahlte ihm A  2 für Gurken. Er selbst wußte zwar nichts von dem
Guthaben , aber außer ihm waren seine Frau und Tochter noch mit
im Geschäfte thätig und er nahm daher das Geld an, wenn er auch
durch die Frage : So , Sie haben noch Gurken zu bezahlen, seinem
Zweifel darüber , daß er rechtmäßiger Empfänger sei, Ausdruck gab.
Später stellte sich heraus , daß ein Jrrthum vorliege. B . sollte sich
ursprünglich der Unterschlagung schuldig gemacht haben, das Schöf¬
fengericht jedoch nahm ihn wegen Betrugs in 1 Woche Gefängniß,
während die Berufungsinstanz ihn freisprach und die gesammten
Kosten des Verfahrens , ebenso diejenigen der Vertheidigung ab¬
züglich der Reisekosten ihres auswärtigen Anwalts , der Staats¬
kasse zur Lastt legte.

Ürlfp« lmö letzte Nachrichten.
* Frankfurt a. M -, 14. Febr . (Privat -Telegr .) Die

Eisenbahnlinie Hoch  st a. M .—K önigstein  wirk»
am 20 . d. M . eröffnet . Arn Tage vorher findet die landes¬
polizeiliche Abnahme statt . Am Eröffnungstags wird ein
Festessen in Königstein abgehalten.

17. Jahrgang . Nr. zg
* Brüssel , 14. Febr . Wegen der Befürchtung wch^

sozialistischer Denkonstrationen  ordnete die Regierung
die Absperrung des Stadtviertels an , in welchem der föttig.
liche Palast , die Paläste des Grafen von Flandern und hx-
Prinzen Albert , die Ministerien und das Kammergebäud«
befinden . Das Militär ist in den Kasernen consignirt . Die
Bürgerwehr erhielt scharfe Patronen.

Zum englisch-japanischen Bündnitz-Vertrag.
* London , 14. Februar . Alle nach Rußland über dm

englisch-japanischen Allianzvertrag  gesandten Tepx.
schon wurden , wie verlautet , den Aufgebern mit dem Bemer¬
ken zurückgestellt, daß der russische Censor dieselben, weil
staatsgesährlich , nicht durchgelaffen hat.

— Sämmtliche Blätter besprechen den Vertrag mit Ja¬
pan mit besonderer Befriedigung , kommen aber zu dem
Schluß , daß der Vertrag Japan zwinge , seine Flotte zu der-
größern . Es werden bereits große Feste geplant , um den
Abschluß des Abkommens zu feiern.

— Man beginnt hier zu bedauern , daß der englisch-jg.
panische Vertrag gegen Rußland  gerichtet ist und legt
bereits Unruhe an den Tag über den Eindruck , welchen der¬
selbe auf Rußland ausüben werde.

* New -York , 14. Februar . Staatssekretär Hay hat
ein Telegramm an den amerikanischen Botschafter in London
gerichtet , worin dieser beauftragt wird , der englischen Regier¬
ung den Beitritt der Vereinigten Statcn zu der allgemeinen
Politik , welche in dem englisch-japanischen Vertrage ausge¬
drückt ist, anzukündigen.

* Paris , 14. Febr . Die „Lanterne " berichtet aus Peters,
bürg , ein Allianz - Vertrag  sei zwischen Rußland
und China  unterzeichnet worden . Die verschiedenen Ar¬
tikel desselben würden erst in einigen Tagen in die Oeffent-
lichkeit gelangen . Es soll dies die Antwort Rußlands
auf den englisch -japanischen  Vertrag sein.

* London , 14. Febr . Das Gerücht , daß Salisbury nach
der Krönungsfeier sich von dem aktiven politischen Leben zu¬
rückziehen werde , nimmt immer festere Formen an . Tie
Blätter fügen noch hinzu , daß S o l i s b n v bei t>mser Gele¬
genheit vom Könige den Herzogstitel erhalten werde.

Briefkasten.
„Ceres? . Da Sie gedient haben und Vicefeldwebel der Land¬

wehr sind, Ihre Kenntnisse sich in vielfacher Hinsicht nutzbar ma¬
chen lassen, ist die Wahrscheinlichkeit, daß Sie im Colonial¬
dienst  Verwendung finden, gegeben, vorausgesetzt- daß Ihr Ge¬
sundheitszustand den Anforderungen entspricht. Eine Privatstellunz
ist weniger zu empfehlen, da Ihnen , einmal in den Reichsdienst
übernommen, Vortheile für Ihr späteres Leben erwachsen dürsten,
was im privaten Dienste nicht der Fall sein wird, wenn nicht ganz
besondere Verhältnisse obwalten. Was Sie etwa bei einer privaten
Stellung in einer Faktorei mehr beziehen, wird durch andere Dinge,
die in Betracht kommen, wieder ausgewogen. Im Falle Sie die Co-
lonialabtheilung des Auswärtigen Amtes, an welche Sie sich unter
genauer Darstellung Ihres Lebens- und Studienganges alsbald
wenden sollten, vormerkt können Sie ja immer noch Wünsche be¬
züglich der Verwendung in einem besonderen Arbeitsgebiete etc.
vortragen . Eine ärztliche Untersuchung wird zweifelsohne ange¬
ordnet.

Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt
Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich für Politik
und Feuilleton : W i l h e l m I o e r g ; für den übrigen Theil und
Inserate : Wilhelm Herr;  sämmtlich in Wiesbaden.

Frauen und Dienstmädchen werden gerne hören,
daß es jetzt ein Glanzfett giebt, mit dem man viel leichter
die Schuhe glänzend machen kann, als mit der bisherigen
Schuhwichse. Dieses Glanzfett hat vor der Wichse den Vor¬
zug, daß es säurefrei ist und das Leder erhält . Dasselbe
stellt sich durch seinen geringen Verbrauch nicht theurer wie
die bisherige Schuhwichse und ist unter dem Namen Glanz-
fett Poli in den meisten Colonialwaarengeschäften zu haben.
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Frankfurt a. M.

Generalvertreter » für die Provinz Heffen-Nassau und da»
Großherzogthum Hessen-Darmstadt Carl Felfing, Frankfurt a.
Krvnprmzenstratze 27.
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Iflcgtßiiunc und lttzle Nirchricklen,
Das Urtheil im Treber Prozcst.

^ . u  Februar . Das Urtheil im Trebertrocknungs -Pro-
beute Nachmittag verkündet. Der Angeklagte Dumps  s

«eben Monaten Ges an gn iß und 10 000 Mark Geld-
»»rbe ;« b eilt. Der ! Angeklagte Otto  erhielt 6 Monate Ge-
Sttt'e-.B 5000 Mk. Geldstrafe , Arnold  3 Monate Gesangnig
EvU 'Mark Geldstrafe , Schlegel  5 Monate Gefängnis ; und
-ud 50«" Geldstrafe, Schulze - Dellwig  3 Monate Gesang.

pf „nb 5000 Mark Geldstrafe.__

pniglilfA
Samstag , deu lö . Februar 1902.

.32 Vorstellung  im Abonnement A.Vorstellung. , . a  “*• Praxedrs.
Drama in 1 Auszug- von G. Conrad.

Regie: Herr Küchq.
--.-inrickV Sohn Heinich IV. . • • Herr L>chremer.•“
fjürftin • • . . . Herr Aßmann.

Ein juNiicr rUonch . . > . . Bach.
Sras Frang'panl . Zollin.
D» Bisch»! »»" "" Kesolge, Priester, Rstter. _ ,

Ort der Handlung: In der Um ebang von Lüttich.
Zeit: Im zwölften Jagrtzundert.

Um's tägliche Brot.- _ 01P* hfiti 15* ĈrnilDrama in einem Akt von
,QtI Reimer. Gutsbesitzer von Gut Lardehnen

-öham'a R̂eiimr. Seine Schwester
WftarD Grolmann, Hcdw gs Vater
!enSkh. Besitzer von Gut Erlenhof

)rt°d» Hmchlung: Gut Lasdebnen in Pr . Litauen.

Krost'a.
. Herr Lefsler.
. Frl . Edelmann.
. Fr !. Wilim.
, Herr Wegener.
, Herr Schwab.

Herr Andriano.
Zeit: Gegenwart.

Max Engelrdorfs.» *
*

Mary Spieler.
Richard Schmidt.

Darauf:

Niobe.
Schwank in 3 Akten nach dem Englischen sreibearbeitet von Oskar

Blumenthal.
Regie : Alduin Unger.

fivbe, «ine Statue
Peter Dünn, Direktor der Allge

rungs-Geseüschast
karolinc Dünn, seine Frau.

XSSg?!»"—-
Cornelius Griffin, ihr Bruder
Lord Hamilton TomkinS ,
Peter Siloks
Beitrice, seine Schwester
™" |bs Miston, Gouvernannte

!>livv JnningS.
Stubenmädchen

Niobe

meinen Lersichc»
. Tbeo Ohrt.

, . Sofie Schenk
' , , Clara Krause.

. . Käthe Erlholz.
, . Gustav Rudolph.
, . Otto Kienichers.
. . Hermann Kunz.
. . Helene Kopman«.
. . Gerdy Waiden.
. . Paul Otto.

. Emmy Rebe.
Anna Führing.

Nach dem I. Stücke findet größere Pause statt.
H  Anfang 7 Uhr. — Ende nach ",t0 Uhr.  _

Kurhaus zu Wiesbaden.
P'o-'stag , den 15. Februar 1902,

Abonnements - Konzerte
dea

städtischen Kur - Orchesters
Nachm . 4 Uhr:

unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann Inner,
- Ouvertüre zu „Der Feensee “ . . . . Auber,
• Balletmusik zu Calderoa ’s „Ueber allen Zauber

Liebe “ , . .
• An der schönen , grünen Narenta , Walzer ,
• Introduction aus «Don Pasquale “ . » »
- Madrigal •
• Ouvertüre zu „Phädra “ . - • - •
• Beigen der seligen Geister ans „Orpheus .
‘Fantasie aus -Faust “ »

Lassen.
Komzäk.
Donizetti.
Maupeon.
Massenet.
Gluck.
Gounod.

Lehrling
kann zu Ostern eintreten.

Drogerie doebus,
oon;

prima Apfelwein bMlg zu ver¬
kaufen. Näh. Lturin i <,
Naiietitdai. _ 4419

25 Start junge Legdnvner
zu verk. Heinrich Römer . Dotz.
dein, am Ballnboi._ 2223
wtaUmiLj tut 3—4 Pferde, mit u.

o. Wohnung, 3 Remis., Fuiter»
raum z. tun. Näh. Aarstr. 20. 2212

Gesucht
wird ein ledig r , zuverl. Back-
fteinfovmer mit 4—6 geübt. Leuten
bei hohem Areord. Off erb. unt.
H. W. 13 im tue . 2224
j t .m einfaches, tauberes jntta S
>2e Mädchen tagsüber in kie.nen
Hauohait sofort gesucht.
2237 Roonstr. 11, Part.

Herbst -Zauber.
Ein Mond^ heinscenchen von Rudolph Presber

Musik von L. Stotz.
Mustkali,che Leitung: Herr Kapellmeister StolzHerr Ballentin.

Piemt Frl . Arnstadt.
Col-mbine - - - ' ' Herr Abmann.
S-°-ue des Dionysos ^ 2lnönan0-
Ein Mönch. . « • <-

*“ ^ ^ Nacĥdem 1. ü. 2. ,Stücke finden größere Pausen statt.
Anfang7 Uhr. — Mittl ere Breite, — Ende ca. 9 Ubr._

| Residenz-Thenrev?^
Dircttion: Dr . phil . H. Ranch.

Samstag , den 15 . Februar 15503.
8ti ausgehobenem Abonilemem . Gewöhnlich- Preise.

Letztes Gastspiel Anna Fnhrrng.
Am C l a v i e r.

Suilfoiel in 1 Akt von Th. Barriere und JiilcS Lorin, nach dem
Französischen frei bearbeitet von M. A. Grandsean.

Regie: Max Engelsdorff.
JulkS Franz, Lieder Composileur
Bertha von Leaumont . . » -
Julie, deren Kammersrau . . . .
Ein Bedienter . -

Die Handlung gebt zu Paris bei Frau von Bcauinont vor.
* * Bertha von Beaumont . . Anna Fuhring,

„Faust “ .
Abends 8 Uhr:

°»ter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl . MusikdirektorsIT_ — I aiiia  I üoinar
•igen Kriege.

iaillart.
Mendelssohn.

Ki - Herrn Louis Liistner
• Marsch der finnländischen Reiter aus dem »
' Ouvertüre zu „Das Glöckchen des Eremiten
1 Zwei Lieder ohne Worte . . • >

a) Frühlingslied . b) Spinnerlied.
' Elegie »

An der schönen , blauen Donau , Walzer . .
’ 2 UVerture zu ,Die lustigen Weiber von Windsor
i Lantasi0  aus „Carmen “ . - -
' Malsguena aus . .

Ernst.
Joh . Strauss.
Nicolai.
Bizet,
Moszkowski,

•nntag, den 16. Februar 1902 , Nachmittage 4 Uhr:

Symphonie - Konzert
des

■tädti sehen Rur - Oreh * iteri
»r Leitung seines Kapellmeister des Königl . Musikdirektors

Herrn Louis LQstusr,

THrr- Hüilllikr
für Wiesbaden»vb Umgegend so«
fort bei Hohem Verdienst gejucht.

Richard Kkjdek's
Tbee» uno Cacao- Ber audhauS
Sämmtl. Thüringer Spezialiiüten.
Berlin, Ankiamerstr. 28. 89it/40

Al! liiiiörru EijkMLk,
^Beamter)

sucht per 1. März 3—4 Zimmer,
Küche, Kammer und Zubebör in
Rahe der Bahndöse znm Preise
von M. 450—500. Offert, unter
W. 8. 4421 an die Exped. t . Bl.
bis Montag, den 17. d. Mts er«
beten._ 4421Umzüge, sowie einzelne Minel-u. Äcpäcktransporte innerhalb
der &tnbt „. Umgegend werden bei
solider Ausführung unter billigster
Bcr chnung übernommen durch C-
Stiefvater , .Röderstr, 22. 2394
gAtaivu Ginriaitung , ganz neu,
''w meqzugsbalber preiswereb zu
verk. Offerten unt. W. H . 2227
an die Exped. d. Bl. erb. 2228

■rauen
und

Dienstmädchen
Fritz Bernstein , Wellritz- u

Montzstraße.
Marl inileysie rei .Ecke

bacher- u. Friedrichstraße.
lirodte », MauritiuSktr.

Jaeob Frey , Ecke Schwalbacher-
u. Luisenstraße.

TV. Graefe , Wcbergasse.
Carl Groll , Adterstraße.

^YYTittelqroBfr Weinkeller , auch
v für andere Zwecke geignei. zu

verm.  Rkoritzstr. 27, 3. 2229
Ci » gevr Küchenschrauk

.loses Grnel . Wellritzstr. 7.
4 . Hoepfaer , Bleichstraße.

chwal- ^daeob Haber , Blcichstr.

billig zu verlaufen
straße 35 1.

Walram-
2231

/ ^eulery . ithiir Kttwerfchc. 10i)t->
'3 ' sch. lack. Betist. m, Muschel»
Aus!. 12 M., fast neue eil. Betiil.
m. Dradtsederboden4 M., Bade¬
wanne 4 M. Umstöndehalber sof.
zu verkaufen Rödeistc. 25, Htb.
1 Stock tinks. 2235
4 X11 IJJi « zu leihen geg. Leo/
ttl " ! »»» « Verstcher.-Po ice ev-
diesclbe zu verkaufen gesucht. Off^
unter E. G. 2193 an die Exved-
d. BI. erbeten._ 2206
Attädr Beamte, fest angest., sucht
^ für gl. ob. 1. März vürqerl
3- oder2-,ckin»ver»Wov»ung m. ges.
Mans.Hou-dattun»ruhig, klein nur
LPers. Punkt!. Zahlung zuges. Gefl.
Offert, mit Preisang. u. D. J.  ö6
an d e Exped. d. Bl. erb. 2199
^ - raves Mädchen k. d. Bügeln

unentgeldlich erlernen Platter-
straße 9. Part._ 2205

Frau Ratajczak, Karlenwahr-
sagerin, wotmt Schualbachcrstr 27,
Alittelb. 3 Tr. rechts._ 2193

mit oder ohne Wohnung
^ zu vermietben Kl. Schwa!-
bachersttaße8. 3200

ciarrung.
Jin Aufträge des gerichtlich bestellten Nach-

lasrpflegers werden
heute Samstag den 15. Fedruar er.,

Morgens9^ Uhr
anfangend, in meinem Auctionslocale

47  Friedrichstraße 47
folgende zum Nachlasse des f Ludwig Heuser ge¬
hörige Mobilien, als:

2 Sophas, vollst. Bett, Kleiderschrank, Kommoden,
Console, Wasch- und Nachttisch, Eckschrank, Spiegel,
Uhren, Mantelofen, Bilder, Tische, Stühle, Sessel,
Glas, Porzellan und noch vieles Andere

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.

2234
Mlhelm ZCelfrieh.

Auetionator « . Taxator _

ManntmadiunQ.
Samstag, den 15 . Aebrnar

d. Js », Vormittags 11 Uhr, wird
in dem Hofe des Hauses

Krrchgasse 23:
1 Pferd (Rothschimmel-

Stute)
öffentlich zwangsweise gegen Baar¬
zahlung versteigert.

Die Versteigerung findet be¬
stimmt statt.

Wiesbaden, den 14. Februar 1902.

Aug Klapper , Seerodenstr.
Ph , Klapper , Wairamftr. 13.
TV. Knapp , Wairamftr. 19.
TVilh. Kolli , Röderstr. 21.
Willi . Lanx , Wellritzstr.
Arthur Miiller , Nerostraße.

werden gerne hören, daß es jetzt ein
Glanzfett gicbt, mit dem man viel leich¬
ter die Schuhe glänzend machen kann,
als mit der bisherigen Schuhwichse.
Dieses Glanzfett hat vor der Wichse den
Borzug. daß es säurefrei ist und das
Leder erhält. Dasselbe stellt sich durch
seinen geringen Verbrauch nicht iheurer
w>c die bisherige Schutzwichse und ist
unter dein Namen Glanzfett Poli in
den meisten Colonialwaareugejchüftenzu
haben. — Zu haben bei:

Ohr . Müller , Adlerstraße.
Ferd . Miiller , Nerostr. 23.
Maria Nonuenmacher,

Helenenstraße16
Fritz Rompel , Neugaffe.
Ad, Schkfer , Hwichgraben.
Phil . Schäfer , Sedanstraße.
Maria Steinhauer , Emierstr.

4420

ailöhl . Wohnung und Schlaszim
sofort nm ob. obue Pension

zu verm. Dotzdeimcrstr. 10, 2. 2195
tC'in  gut möbl. Zim an best. Herrn
Vi od Geschästsd.m.o. ohnePcnsion
zu verm. N. Walramstr. 5, 2 l. 2197

fimtnra&,ro'C7,S
Ad!erstr. 49, 2. Hib. Port . 2196

Eine Mouatsfrau
für Bvrmitlags ges. Dotzheimer-
straße 69, 1. 2203

Thürschlicjjer,
aller Art, billigst 2158

M . Frorath,
Eisenhandlung.

F rem den- V er zeic1i i)iss
vorr 14 Februar 1902 (aüslamtlicher Quelle).

Adlnr , Tian ^ asse 32 . | van OordL Frl._Holland’ “ > Hütten , Berlin
von Zakrzewski , Solilesien

2210 Gerichtsvollzieher«

Haeuseler , Berlin
Sehwarzwald , Berlin
Cohn, Chemnitz
Bartels , Paris
Bahnhof-Hotel Ttheinstr. 23
Steinhauer , Königswinter
Malsch, Erfurt

Schwarzer Bock,
Kranzplatz 12.

Stickel , Chemnitz
Löwenthal , m. Sohn , Elbing
Chemlin, m. Fr Hamburg
Adami , Nürnberg
Dörr, Nürnberg
Kiohter, Darmstadt

Dahlheim, Taunusstr . 15
Bentley , Fr., England
Dietenmühle (Kuranstalt ).

Park8traa »e 44.
von Waldow , Merenthin
von Stünzer , Sorau ...anät:.-.

Eisenbahn-Hotel,
Rh niustrasse 17.

Scheufer , Hattenheim
Agres , Preston
v. Hauck , Karlsruhe
Bella Wien
May, Frankfurt

Englischer Hof,
Kranzplatz 1t

von Koscielski , Ludwigsburg
Erborinz , Mauritiuspiatz 1.
Obert, Weilburg
Marichal , Aachen
Iieinhardt , Halle

Hotel Fuhr.
Geisberffstrasse 3.

Schnabel , Darmstadt
Moser, Weilburg
Frohwein , Diez
Grüner Wald Marktstrasse.
Guldmann, Mannheim
Neubauer , Berlin
Hoffmann , Berlin
Faher Duisburg
Kränkei , Köln
Sandherr, Mannheim
Wien, Pforzheim
Frick, Erfuit
Mendel Bonn
Krumeich , Kanshach
Müller, Lenneberg
Happel, Schillerplatz 4.

Stephans, Braunschweig
Köhler, m. Fr., München
Müller, Köln
Hermann , Dresden

Karpfen, Delasp ^estr. 4.
Heker , Newyork
Blanke , Newyork
Fuchs , Nürnberg
Gottlob , Bochum

Kölnischer Hof. kl. Burestr
Lossmann , München
Kalberlah , Halle
von Oppen, Berlin
Löventhal , Hamburg
Kabig , Dresden

Krone , Langgasse 36.
Vester , Halle
Bisehoff , Königsberg

Hotel Mehler, Mühlgasse 3
Eielitz , Metz
Köbig , Dresden
Arnold , Metz

Metropole & Monopol
Wilhelmstrasse 6 u. 8

Lutke , Pforzheim
Bene von Montaign , Paris
Wahl , Barmen
Freischmidt , Elberfeld
Bitter , Berlin

Nassauer Hof,
Kaiser Friedrichplatz 3

Buseil , m. Fr , London

Fritzsche , m Fr, Leipzig
Nonnenhnf , Kirchg . 39/41.
Grün, m. Sohn, Trier
Bender , Diez
Stern , Frankfurt
Kreideweis3 , Solingen
Beulecke , Frankfurt
Bensinger Mannheim
Mainzer , Köln
Levesohn , Köln
Blaise , Malmedy
Eisig , Brüssel

Park -Hotel (Bristol),
Wiihelmstr . 23 80.

Seeligmann , m. Fr, Hamburg
Liebenstein , Kurland
Sanders , m. Farn. u. Bedien,

St Louis
Sonders , St. Louis
Zur guten Qualle, Kirchg. 8
Musikus, Elberfeld
Schwarz M.-Gladbaoh
Rhein-Hotel, Bheinstr . 16.
Schaller , Emg
Vincent , Brüssel
Bremser , Köln
Rose, Kranzulatz 7, 8 u. 9.
Schmidt , Fr, Newyork
Barth , m Fr, Lauf
Eichhorn, m. Fr, Breslau
Goldenes Ross. GoldgasseT.
Sixt Erl, Marktheidenfeldt
Schiller , Berlin
Wagner , Köln
Savoy -Hotel Bärenstr . 3.
Beinemann , Heilbronn
Jordan , Berlin
Stern , m. Fr, Frankfurt

Schweinsberg,
Rheinbahnstvflsse 5

Bourghard , Kaiserhütte
Strauss , Limburg
Lowenthal , Asehaffenburg
Castel , Fr, Berlin
Merlen Köln

TannhSuser, Bahnhofstr 8.
Ihlefeld , Benrath
Waldowski , Bonn
Montegard , Nizza
Zubrod, Offenbach
Schilfer, Beussingen
Franke , Bechstedt
Steiner , Berlin
Sachter , Berlin
Lösch, Lahr

Taunus-Hotel, Rheinstr. 19
Wells , Cambridge
Walker , Cambridge
Walloch London
Fürst , Genf
Grüber, Bitterfeld
Eieber , Hannover
Freisenberg , Lodz
Windsberg , Fr, Lode
Franken , Aachen

Union, Neugasse 7.
Spengler , Dillenburg
Schmidt , Petersburg
Heiden , Mannheim
Jung , Breslau
Liebrieh Koblenz
Jungblut , Düsseldorf
Victoria, Wiihelmstr. 1.

Baron Salink, Bensheim
Mehns , Königsluffer,
Knobb , Siegen
Kumpf, Bonn

Voael Rheinstr. 27.
Kies , Stuttgart
Marx , Wittlieh
Berger , Heidelberg
Bennert , Köln

In Priv » th8n »©rn;
Christi . Hospiti  L, J

Bosenstr . 4-
Soholz. Kirn
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Wie alljährlich , so haben wn auch in diesem Jahre enorm grosse Podien

Handschuhe

zum Ausverkauf
gestellt und offeriren solche , so lange Vorrath reicht:

Serie I Serie II
Stoffhandschuhe aller Art

55 M.

Diverse Handschuhe
75 PC

Serie III
Glac6-Handschuhe

»5 Pf.

Serie IV
Glace Handschuhe

1.25 Mk.

Diese Handschuhe werden , da solche kleine Fehler haben , ohne Garantie verkauft.

Ferner während der Dauer dieses Ausverkaufs;

enorm billiger Gelegerheitskauf

Jr © E2K © © jtli © M*Sj wegen vorgerückter Saison , von . ,, » » , » 7 » . .

für Sommer und Winter , weil einzelne Farben ■ l • • • • •

'Sli ^ de - llaiidsclialie , 12 Knopf lang , in eleganten hellen Farben ♦ . . . • • «

Und d 2 i .IlOt .lS 9 einzelne Stücke , nur von letzter Saison , von . . I

Hermanns &  Froitzhei
Webergasse 12/14.

; Hk . 2 .V5
2 .25 ab.55

35 Pf.

35
55

55 ab.

■9

Tieferschüttert peben wir hiermit Nachricht von dem Ableben meines innigst,
geliebten Gatten , des guten Vaters , Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

Wilhelm losef Lehnen,
K.jjl . Steueraufseker,

welcher am Mittwoch , den 12 . Februar 1902 , um i0y 2 Uhr Abends infolge
Schlagansalles ianft dem Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle des Verstorbenen wird am Sonnabend , den 15 . d. M .,
um 3 Uhr Nachmittags , von der reichenhalle des alten Friedhofes aus auf dem
neuen Frieddoie zur lctzren Ruhe bestattet werden.

Am Montag , den 17 . d. M . , wird um 9 Uhr Vormittags in der Maria-
hilf -Kirche für die Seelenruhe des Verstorbenen eine heilige Messe gehalten werden.

- LViesbaven , den 14 . Februar 1902.
— - - Die trauernden Hinterbliebenen:

s-3- Iran ZoHc{tlpien imO Sali«.

Großer Kleist-uni)Mrsi-MIuß.
Verkaufe oon  heute ab:

Prima I . Cual . Nindfl . . . k Psd. 50 Pf.
Ohne Knoche« . & „ 60 „
Hackfleisch . . . k
Noa, «brate » k
Lende « . k

60
60
90

Veberwurst . 1 . . . . . . 1 40
Blutwurst . 44
Flei «Wurst . . . . . . . . . 70
Extra -Leberwurst . 70
H>u 'wacher . 60
(»rüber und feiner Presskopf . . 70

Ebenso verkaufe ich Kalb - und Schweinefleisch zu billigen Preisen , sowie alle besseren
Wurstsorten zu herabgesetznnPreisen. 2213

Hellmundstratze f | gj § 5fj  Hellmundstrast«

MARKE PFEILRINB.

NurdieMarke ,Pfeilring‘
gibt Gewähr für die Aechtheii unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Klan verlange nur

und weise Nachahmungen zurück.
Lanolin -Fabrik Martinikenfolde.

Heute
Samstag

geben wir wieder jedem
Kunden bei einem Einkauf
von

3 Wlarf an
1 Paar gute Handschuh«,

bei einem Einkäufe von
5 Mark an

1 Strang 10 Loth
schwarze Wolle

gratis;
dabei sind unsere Preise
stets

auffallend
billig.

Stoff zu Eonfirmandeu-
Kl'idcr Schwarz . Weis ?,
alle Mode - Larven per
Meier von 75 Pfg . bis

Mk, S SV.

Eoilßrininiden- Ail-
M .ColißiMll-kn-
Hknidtil, Lragtu,
ittanf1 rttrn» ßor-
fetts, Tasltzktttülhkr.

Aliltrem-Köckt
abnorm billig

bei

Quĝpnlieimtl Harx
am Schlossplatz.

1640
Filiale

VtllboMglljst 11.

W
»äsche z. Luget» w. äuge»

Geisdergr. lü D. l. 663

Todes- 2luzeige.
Berwandken , Freunden und Kckannlen hiermit die

Trauernachrlcht . dag unsere liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Frau Seltne Sdimitt Um.
gestern Bvrimtiag ianik entftöloirn ist.

Wiesbaden , Mainz . Off . nbach. 14. Febr. 1902.
Die traue . ,iveu Kinder,

Die Beerdigung findet Sonnrag Bormittag 10 Ubr
vom Le.chenhause aus statt. 2209

UlnHHmriii;u Wiksbsdkii,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter

Haftpflicht.
Mit Rücksicht auf die dermaligen allgemeinen Geldver-

bältnisse und dem Vorgang der Reichsbank folgend , haben
wir in Gemeinschaft mit unserem Aufsichtsrath von heute a

den Zinsfuß für Vorschüsse und den Wechsel
diskont von viereinhalb auf Procent , sowie

den Zinsfuß für Gnthabe » in lanfeader

Rechnung von zweieinhalb auf ^ $$ JCt Procent
herabgesetzt.

Wiesbaden , den 15 . Februar 1902 . :2 ' 5

Vo schutzv rein zu Lvi sbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Hastpst ^ '

Mild . Illrsch . Ga «teyer . Waue rps »^ « ^

„Vater tHljciir , Bleichstr. 5
Heute , Samstag,

iflrtjfljiippi ’,
Morgens von 9 Ubr ab:

Bratwurst . Wellfleisch . Schwcinepfeffcr mit Kraut . ^
Es ladet sreundlichst ein . .

_

„Rhein,muer Hof ">
Heute Samstag:

Mcizdsuppft

^ruer -Assecilranr -vere n in Altona
a. G. gegr 1830.

Bureau : 4 dol f . tllee 57 .
Felix Braidt.

1957
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Aus aller Welt.
Eine Panik im Gerichtssaal . Eine förmliche Panik rief am

Montag ein Zuchthäusler im Sitzungssaale der ersten Strafkam¬
mer des Landgerichts 1. Berlin hervor . Aus dem Zellengefängnisse
war der Arbeiter Hermann Fiebranz vorgeführt worden, gegen den
noch eine Nachtragsanklage wegen Diebstahls verhandelt werden
sollte. Als er den Anklageraum betreten, und der Vorsitzende, Land¬
gerichtsdirektor Tackmann, ihn gefragt hatte, ob er der Arbeiter
Fiebranz sei, wurde der Gefragte — wenn es sich nicht um einen
vorher gefaßten Plan handelte — plötzlich von einem Wuthanfall
ergriffen ! Er schrie den Vorsitzenden an : „Du Lump ! Du Spitz¬
bube !.Du kennst mich ja , Du hast mich ja selbst einmal verurtheilt.
Ich werfe Dir einen Stuhl an den Kopf!" Und blitzschnell ergriff
er dabei einen der im Anllageraum befindlichen Stühle und schleu¬
derte ihn gegen den Vorsitzenden. Einer der Beisitzer versuchte, dem
Wurfgeschoß eine andere Richtung zu geben, er packte den Stuhl
an einem Bein und erzielte dadurch, daß derselbe auf den Richter¬
tisch fiel. Von den Richtern wurde keiner beschädigt, aber eine heil¬
lose Verwirrung wurde auf dem Richtertisch angerichtet. Mehrere
Tintenfässer wurden zertrümmert , ihr Inhalt ergoß sich nicht nur
über fast sämmtliche Richter , sondern auch über die Akten, die auf
dem Tische lagen. Im Nu war der Verbrecher gefesselt und unschäd¬
lich gemacht. Der Zuhörerraum wurde geräumt, die Gerichtsdiener
suchten vom Aktenmaterial zu retten , was zu retten war , und das
Richterkollegium begab sich ins Berathungszimmer , um eine ober¬
flächliche Reinigung vorzunehmen. Als die Verhandlung wieder
ausgenommen werden könne, beschloß der Gerichtshof, den Ange¬
klagten, der sich jetzt ruhig verhielt, wieder nach dem Zuchthause zu¬
rückzuführen und ihn dort auf seinen Geisteszustand untersuchen zu
lassen.

Wenn man Pech hat ! Zweimal hintereinander bestohlen wurde
ein Charlottenburger Student , der nach einer Kneiperei in Berlin
vom Bahnhof Friedrichstraße aus am Mittwoch Früh die Heim¬
fahrt antreten wollte,. Er fand den Bahnhof noch nicht geöffnet und
ließ sich in einer Nische nieder. Hier gesellten sich zwei Männer zu
ihm denen er im Laufe des Gesprächs klagte, daß er Schmerzen in
den Seiten verspüre. Beide führten ihn später in das Bahnhofsge¬
bäude und verschwanden alsbald . Gleich darauf vermißte der Stu¬
diosus seine Geldtasche, die außer 42 A  eine alte Eintrittskarte zur
Feuerschutz-Ausstellung, zwei Pfandscheine und ein Lotterieloos ent¬
hielt . In seiner Bestürzung theilte er einem dritten Fremden mit,
daß er krank dagesessen habe und bestohlen worden sei. Der Mann
antwortete ihm darauf : „Wenn Sie krank sind, müssen Sie Ihren
Ueberzieher zumachen", knöpfte ihm das Kleidungsstück zu und stahl
ihm dabei seine silberne Remontoiruhr mit Kette. Gänzlich gefled¬
dert mußte der Student seine letzten Nickel zur Fahrt verwenden.

Einen wahrhaft heroischen Muth hat der Kaplan A. in Stade
(Hannover ) bewiesen. Der Kaplan lief auf den Schwinger Wiesen
Schlittschuhe, als er in der Ferne (vom Mühlengraben her) Hilfe¬
rufe hörte. Er eilte der Stelle zu, um einen Knaben gerade noch ver¬
sinken zu sehen. Da das Eis zu schwach und keine andere Hilfe in
der Nähe war , sprang er kurz entschlossen mit Schlittschuhen und
Ueberzieher in den tiefen Graben . Er erfaßte den Knaben, der schon
untergegangen war , und hielt ihn, selbst bis an den Hals im Wasser
stehend, so lange hoch, bis inzwischen herbeigeeilte Männer , die mit
Eisfahren beschäftigt waren , ihm den bewußtlosen Knaben abnah-
men. Er befand sich selbst in Lebensgefahr, denn er verlor den Bo¬
den unter den Füßen und konnte sich nur dadurch retten, daß er,
mit dem Knaben im Arm, sich rückwärts mit Kopf und Schulter auf
die Böschung warf.

Ein ungerathener Soh «. Trübe Erfahrungen hat der Fabrik¬
arbeiter Eberhardt in Spandau mit seinem 22jährigen Sohn Max
machen müssen. Dieser war vorgestern nach längerer Arbeitslosig¬
keit in ziemlich heruntergekommenem Zustande bei seinen Eltern ein¬
getroffen und, obwohl die Leute selbst nicht mit Glücksgütern geseg¬
net sind, ausgenommen worden. Am zweiten Tage seiner Anwesen¬
heit erbrach er einen Schrank , in dem der Vater seine Ersparnisse
aufbewahrte , und entwendete daraus die ganze Baarschaft im Be¬
trage von 320 A.  Dieses Geld, welches die Eltern in langjähriger

Arbeit als einen Nothgroschen zurückgelegthatten , vergeudete der
ungerachene Sohn in Kneipen mit weiblicher Bedienung bis auf 9
Mark , die bei ihm vorgefunden wurden, als er auf die Strafanzeige
seines Vaters verhaftet worden war.

Der nachgeahmte Hiasl . In Kiefersfelden wurden nach den
„>M . N. N." beim Maskenzuge, der die Gefangennahme des bayer¬
ischen Hiasl versinnbildlichen sollte, durch scharfe Schöffe zwei Per¬
sonen sehr schwer, sechs leichter verletzt.

Schutzleute im Kampf mit Verbrechern. Aus Düsseldorf meldet
man, daß Nachts in dem Stadttheil Mörsenbroich zwei Schutzleute
von einer Anzahl Personen überfallen wurden ; ein Schutzmann
erhielt einen Messerstich, worauf er von dem Revolver Gebrauch
machte und einen der Angreifer niederschoß, welcher schwer verwun-
det in ein Krankenhaus gebracht wurde.

Vorbereitungen zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Aus
Bremen , 11. Februar , schreibt mckn: Im Bremerhavener Trocken¬
dock wühlt und rumort es Tag und Nacht. Selbst in die feierliche
Stille des Sonntags hinein tönt der Lärm der Arbeit ununter¬
brochen hinaus über die schneeführenden, gurgelnden Weserwogen.
Nahezu 200 Angestelle und Arbeiter des „Vulkan" aus Ste -ttin sind
am Werke, den Riesenkoloß deutscher Schiffsbaukunst, den „Kron¬
prinz Wilhelm", zur Prinz -Heinrich-Fahrt zu rüsten. Ueberall
wird geflickt, geklopft und gehämmert. Jede Niete wird geprüft;
jeder noch so kleine Schaden und jedes Loch schließt sich, jedes fahrt¬
hemmende Hinberniß , sei es auch nur eine Muschel oder Salzkruste,
schwindet unter den fleißigen Händen. Der ganze Boden des Schif¬
fes ist aufs Genaueste nachgesehen und, wo nöthig, neu belegt wor¬
den, und alle Mittel hat man angewandt, die menschlichem Geiste
und Können zur Verfügung stehen, um das Schiff sicher durch die
Fluthen des Oceans zu treiben. Doch auch auf Deck und im Innern
des Schiffes regt es sich, auch hier riecht es nach Schweiß und nach
Arbeit . Oelströme fließen durch die Gelenke der Maschine. Es
tröpfelt von allen Stangen und Kolben. Jedes Keffelchen und
Schräubchen wird geprüft und glänzt in strahlender Blankheit.
Ueberall werden Schäden beseitigt und auf den bisherigen Fahrten
gemachte Erfahrungen zur Vervollkommnung verwerthet. Auf dem
ganzen Schise wird gestrichen und geölt. Unzählige Stewards und
Arbeiter reinigen, putzen, klopfen und bürsten, sodaß manche deut¬
sche Hausfrau ihre helle Freude daran hätte. Und bei all dem Schaf¬
fen kein zweckloses Durcheinander , kein Gewühl ! Jeder Mann ist
an seinem Posten , jeder kennt seinen Dienst. Wie die einzelnen Thei-
le der Maschine greift Alles in einander und — es klappt! Auf-
sichtsbamte des „Lloyd", Capitän und Offiziere des Schiffes selbst
schauen in alle Ecken und Winkel. Hier ist noch etwas übersehen,
dort ist noch ein Farbenfleck wegzuwischen, dort liegt noch „Jahr¬
hunderte alter " Staub und an mancher Stelle fährt ein heiliges
Donnerwetter auf einen armen Teufel nieder und ermuntert ihn zu
frischem Thun . Das Personal des ganzen Schiffes ist gegen sonst
bedeutend verstärkt. Offiziere, Maschinisten, Mannschaften und
Stewards sind an Zahl fast verdoppelt. Und Alle sind die besten
Kräfte , die der „Lloyd" hergeben konnte. Noch ragt der Koloß hoch
auf im Bremerhavener Trockendock, mit seinen Masten und Schorn¬
steinen weit sichtbar über den ganzen Hafen hin wie ein Wahrzei¬
chen deutschen Fleißes . Noch ist nicht die letzte Hand an ihn gelegt.
Aber die Zeit naht . Schon am Dienstag verließ er das Trockendock.
Sein Rumpf , seine Außenseite ist fertig. Aber im Innern wird noch
mancher Schweißtropfen fließen und manches geplagte Seemanns-
herz den Sonnabend herbeisehnen als Erlösung von schwerem
Thun.

Ein ganze Station eingeäschert. Man meldet aus Canton , 11.
Februar : In der nordwestlich von Canton gelegenen Station Luk-
hand der Berliner Mission brach am 6. Februar Großfeuer aus,
durch welches die Station eingeäschert wurde. Ein Verlust an Men¬
schenleben ist nicht zu beklagen. Da Brandstiftung nicht ausgeschlos-
sen erscheint, hat der Generalgouverneur eine Abtheilung Soldaten
von hier nach Lukhang abgeschickt.

Deü König und die langen Predigten . Man schreibt aus Lon-
don : Der Geistliche Dr . W. Tulloch erzählt in der Zeitschrift „Pe-
obles Friend " einige niedliche Geschichten über seine Erfahrungen,
die er als Prediger in dem Schlosse Balmoral gemacht hat. Bei

%

einer Gelegenheit machte der jetzige König, der damals noch&
von Wales war , eine schmeichelhafte Bemerkung über die Sßr
des Geistlichen und fügte hinzu, daß es ihm ausgefallen sei, daßv
ser nicht zu lange predigte. Dr . Tulloch erwiderte lachend, daß
vor der Königin nie lange predige. „Wissen Sie , sagte der Kz.
„als ich zum ersten Male nach Schottland kam, hatten die P -^
die Gewohnheit, so lange Predigten zu halten, daß selbst die §
ferhunde ungeduldig wurden, die Stufen der Kanzel hinaufstsi
und den Predigern ins Gesicht gähnten."

Die Alexandralocke. Man berichtet aus London: Zu Ehren der
Königin Alexandra haben Damen der englischen Gesellschaft
die Mode angenommen, die sogenannte "Wexandralocke" zu ttanW
Wenn die Krönungszeit mit all ihrer Pracht kommt, wird
„Alexandralocke" zu ihren charakteristischen Merkmalen gehören
Diese Locke hat sogar schon eine Geschichte. Die Mode geht aus ^
Laune der Königin zurück, als sie eine ganz junge Frau war. W
die schöne Frau vor fast Jahren nach England kam, trug sie m,
lose, über die linke Schulter hängende Locke, natürlich nur zu eine«
Gesellschaftsfleid, denn die Frisur wäre bei einem hohen Kleid nilft
wirkungsvoll gewesen. Aber die Mode wurde bemerkt, und viele M,
der der Prinzessin von Wales zeigen diese Locke. Vor einigen
ren wurde die Mode in der Newyorker Gesellschaft durch den über»
raschenden Erfolg des Romans „Janice Meredith " wiederbeleft
und nach seiner Dramatisirung kam die Locke auch auf die Bühne
Nun ist die Mode nach England gekommen, und Frauen , die furch,
ten, von ihrem eigenen Haar keine Locke bilden zu können, kaufen
eifrig diese Ergänzung zu ihrer Frisur.

Von dem Verführer seiner Frau tödtlich verwundet wurde in
Hamburg ein Berliner Maurer Namens Rudolph. Wie man aus
Hamburg meldet, hatte der Berliner Zimmermann die Frau und
zwei Kinder Rudolphs entführt, um mit ihnen nach Amerika zu
fahren. Sie wurden aber von Rudolph und dessen Schwager in der
Paffagierhalle einer Hamburger Dampfergesellschaft entdeckt. Es
kam zu einem Streit , in dessen Verlauf Rudolph von Lehmann
durch einen Messerstich tödtlich verletzt wurde. Lehmann wurde so-
fort verhaftet.

AmerikanischeWohlthätigkeit. Die „Newyork Times " veröfsent-
lichen eine Liste von Gaben und Stiftungen in der Höhe von 5Q00
Dollars oder mehr, die im Laufe des letzten Jahres in den Ver¬
einigten Staaten gemacht worden sind. Die Liste zeigt die enorme
Totalsumme von 107360000 Dollars , die alle früheren Recorde
weit hinter sich läßt . Das beste Jahr war bisher 1899 mit
62750000 Dollars . Der Millionär Carnegie allein gab an Uni-
versitäten und Bibliotheken beinahe 31 Millionen Dollars . Er ist
einer der eifrigsten Prediger des „Evangeliums des Reichthums", d.
h. der Lehre, daß ein großes Vermögen nur ein Gut ist, das dem
Besitzer anvertraut wurde, um es im Interesse der Gesammcheit
auszugebcn.

Die älteste „alte Jungfer ". Nach Meldungen Petersburger
Blätter aus Kitschenew in Russisch-Bessarabien lebt dort eine alte
Dame, die niemals verheirathet war und die älteste „alte Jungfer"
auf der Welt sein dürste, da sie im Jahre 1792 geboren wurde, so¬
mit jetzt 110 Jahre alt ist. Ms sie das Licht der Welt erblickte, saß
noch Katharina 2. auf dem russischen Throne . Sie durchlebte das
ganze 19. Jahrhundert und trat wohlgemuth in das 20. Jahrhun-
dert ein. Sie lebt ganz allein, da alle ihre Verwandten ausgestorben
sind.

Die deutschen Kriegstrsphäen aus China sind jetzt im Lichthofe
des Zeughauses in Berlin ausgestellt. An allen vier Wänden sind
über dem oberen Gesims unmittelbar unter dem Glasdache eine
große Zahl der eroberten buntfarbigen Fahnenwimpel — im Gan¬
zen 113 — angebracht. Die meisten haben dreieckige Form und sind
sind in leuchtenden rothen Farben gehalten; vielfach zeigen sie auch
chinesische Inschriften . Kürzlich befanden sich über den Marmor¬
bänken noch außerdem kostbarere seidene Fahnen , die aber wieder
entfernt worden sind. Hinter der Begasschen Figur der Borussib
steht jetzt das Bronzegeschützmit Lafette, welches Gencralfeldmar-
schall Graf von Waldersee als Geschenk erhalten wird ; am Boden»
stück sind chinesische Inschriften eingravirt.

MOLS»

Grosser Ausverkauf
wegen Geschäfts-Veränderung 2i<

beginnt Dienstag , den L8. Februar.
Heinrich Schaefer , Webergasse II.
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Wiesbadener Beerdigungs -Institut
Oebr . IVenscbaaer

Alle Arten

Holz- u. Metallsärge
nebst

Ausstattung derselben.
(Inhaber Wilhelm ÜVeusehauer)

Telephon 411 . ^ . Telephon 411.

Patentamtlich
geschützte

Sargstiitze.
Niederlage

von

Metall Särgen
mit T-Eison-Ctnstruktion.

Laden:

Mauritiusstr. 8.

fiebern ah me
von

Leichentransporten
nach allen Gegenden

unter coulanten Preisen.
Neuheit

zur Verhütung des

vorzeitigen
Einfallens d . Särge.

Lager <

Schwalhacherstfasse
22u. 25.

Dekoration
bei Leichenfeiern.

(Aufstellung von
Katafalken, Kandelabern

etc. etc.) 1198

h, 1,1111-1,Milan

IDies6adenec Kmlligitngs-IuM
von .

Wilhelm Rau,
gegr. 1866,

empfiehlt bei rintretende» Trauerfällen sein großes Lagerm
Holz- und Metall -Särgen

jeder Art,
sowie Lager sämmtlicher Lcichcn-Ausstaitungen.

Prompteste Bedienung. — Billigste Preise.
Bei vorkonimendcm Sterdefall genüg: Anfrage oder Bestellung

Bleichstraße 19 im Laden.

■©SsT Achtung I
Mcssrrputzmafchine » reparirt schnell uud billig

Ph . Krämer,
15  Webergaffe 3,

An - und Verkauf von neuen u. gebrauchte » Mai«
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" Allgemeiner

forschüss- u. Sparkassen-Verein
35U Wiesbaden.

(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht ).
Bercinsgebäudc: Mauritiusstraße 8.

Wir haben in unserer nach den neuesten Erfahrungen der Technik vollkommen
feuer- und diebessicher erbauten Stahlkammer, nachdem die vorhandenen Fächer vermiethct
waren, einen neuen Schrank
ausgestellt und empfehlen Mitgliedern und Interessenten wiederum unsere Schrankfächer unter
Seldstverschluß der Miethcr von M . 10 an per Jahr.

Bestimmungen rc. über unsere geschäflichen Einrichtungen werden au unseren Schaltern
vboeaeben oder auf Wunsch unentgeltlich zugesandt. 21V?

Der Vorstand.

Hiermit mache ich meiner werthen Kundschaft bekannt, dag der

Kassirer Mreyes
vom heutigen Tage ab nicht mehr in meinem Hause thcitig und nicht
mehr berechtigt ist Zahlungen für mich in Empfang zu
nehmen. 2182

Hochachtungsvoll

J. Jttmann , 4 Bärenstraße4.

Sei Anken
und Heiscrk il benutze nur

Kropps LiiSl>Iz,L7»l«,
Vorzüglichb. Stickhustend. Kinder

echt ii 3t . Mk 1.— bei
Apotheker Otto S.ebert , MarkEr
WcllritzdrogerieFritz Bernstein
Wellntzstraßc. Adlerdrogeric Fritz
Bernstein, ilforigftr. Cemratdrog
W. Schild, Friedrichstroße und
Mich-lsb erg 23._ 778/35

Die mechanische Wäscherei
etnrichtung im Wiesbadener
Sanatorium vom rochen Kreuz,
Schöne Aussicht, noch im besten
Zustand befindlich, steht infolge Ver¬
größerung demnächst zum Verkauf.
Reflektanten können dieselbej den
Dienstag und Mittwoch im Betrieb
eben. 70

UVcifenmnc
1896er a 35 - 40 Mk.

1895erä 45, 50, 6Qj 70,80 Mk.
Nothwciue

1897erk 40, 45 Mk., 1895erk
50, 60 Mk. die 100 Liter ab hier.

F . Brennfleck,
Weinaut, Schloß Kupperwolf,

Edesheim lPfalz) 24 '•%<•,

12 Pf . Reis , vorzüglich kochend, per Psd . A4 bis
40 Pf.

Garant, rein. Weizcngries, Graupen. 13.160
Große Linsen, Bohnen 13, 14 bis 20 Pf.
Suppen- u. Gemüsenudeln(Hausm.) 40 bis 70 Pf.
Haferflocken, Maccaroni per Psd 24 bis 70 Pf.
Türk. Pflaumen pr Pfd. 25 bis 60 Pf,, ohne St . 50 Pf.
Gem. Obst (6—8 Sorten) per Psd. 30, 40 u, 60 Pfg,

Telef. 125. 4. Scfaaab, imiiniör. 3.
Salzbolmcn, Sauerkraut, Salz- und Essiggurken.

Fst, Marmelade per Psd. 25 Pfg. IQ-Pid.-Eimee M. 2.00.
Der beste Lanitätöwein ist der Äpoihckcr Hofer s rother

goldener

Malaga -Trarrbea Werrr
chemisch untersucht und von hervorragendenAerzten bestens empfohlen
für schwächliche Kinder , Frauen , Recouvalescente « , alte Leute rc
auch köstlicher Dessertwein . Preis per '/i Orig. FI. M . 2 .20,
P-rV, Fl. M. 1.20 . Zu haben nur in Apotheken In Wiesbaden
Ihr , Keim ’ s Hofapotbcke __ 3381

Hr
2445

Heute Samftag Abend von t» Uhr ab:
MVtLGZSll ppe 9

frische Mausmacher - Wurst.
F . liwdacii,

_ W a l r a m st r a st e 22

Speisewirthschast
15 Mauergaffe 1.5

'wdstehlt guten Mittagöttsch und Abendessen zu billigsten Preisen
MS_ Frau Ulrich

Pf . Feinste junge Schnittbohnen per 2-Pfd.-Dose 35 Pf.
„ Junge Erbsen per 2-Psd.-Dosc von 50 Pt. an
„ Feinste Metzer Mirabellen per 2 Pfd.-Dose 8<d Pf.
,, Feinste amerik. Ringäpfet per Psd. von 40 Pf. an
. Gemischtes Dürrobst per Psd. 30 . 40 und 50 Pf.

“ ■1.50 Feiner Deutscher Cognac per Fl. von 1.50 an
empfiehlt

Adolf Hayhaaeh , Prllrip. 22.
_ Telefon 2187 . 1761

Petroleum per Ltr. 16 Pfg.,
Häringe per Stück 5 Pfg.,
Schwarzbrod per Laib 37 Pfg.

Mi C. Ernst,
Hellmundstraste 42.

Kirchgasse» 0 . HNisz » 30 «irchgafse 30
»'VISd.Noiincnhof JMlvflvdv ' f nahed. Faulbrunncnstr

Beste Bezugsquelle
KV für

tlcglintc fertige Herrcir- u. Knabcn-
Gardcrobcu.

Cousivmuudeu-^Lnzirge
- — «« aröstter Auswahl von Mk» 10 .— bis 30 .—, 1759

T>>j>ckll-We
^ jeder Rollenzahl , zn jedem annehmbaren

Preis.
Hermann Stenzel,

Schulgasse 6 , neben„Storchnest". 2134

lOioth’s;

Kkndttte Aals- nnd
Jungenkranke

heile und helfe jeden Monat!
Frisch, od. alt. Hals - u, Lungen¬
katarrh , Engbrüstigk . Ast-
mah , Verschleim ., Ltcche»,
Husten, Heserk ., Folgen von
Influenza rc. Brieflich grmis.
A . 31. S . Schulz , Wefer¬
lingen 169. (Prov. gactifen"

2lfijiiBHfl|ol|rildsüllijgiz,
pro Sack 50 Pfg . per Ctr. 1 Mk.,
cmps, D«bus, Roonstr. 8. 1046

k' furncoifp mit  Salmiak:j
a\ LFlib Clic u Terpentin,

!Gioth’si
gehen nicht auf.

Oioth’$a;8in

( wird zum ivoenen der Wasche und zum Auswascncn gebraucht ?
und besitzt s » hohe Waschkraft , dass man die damit ge - g
kochte Wäsche nicht mehr zu reiben braucht . % i:Kernseife

_P.
greiit die wasche ment au und die Hände der Wäscherin g

ist HfflfcW ein" ^ ‘aquet "davo ^ meff ^ ^ cBSa ^ TStzf , I
als drei Paquet billiges schlechtes Seifenpulver , welches nur I
aus Soda u. scharfen Zusätzen besteht u. die Wäsche ruinirt.

GiOth’S gemahleneK8 HlS8 ifß „Te fpent\nk
**Sl̂ SrztBB?r?a(^lgen?atza*̂ fllTiT?!̂ ^?H!sch!̂ ĉ itSB̂ F̂ p« Sf

Seifenpulvern , welche meist kein Terpentin enthalten , einen
garantirteu Terpentingehalt . £

IGioth's Kernseife
I f l entwic ? eU^ urc ? diesen ,̂ ? erpennng ^ hair 1 Ozon ^ vvetches ^eme

ausserordentlich reinigende und bleichende Wirkung auf 8
die Wäsche ausübt , ohne sie im Geringsten anzugreifen und {
wodurch sich d . stets steigende Absatz v. Gioth ’s gemahlener b
Kr -nseife erklärt . Preis p . Paquet 15 Pfg . UeberaU erhältlich . S

0 Fabrikant : J. Gioth,  Hanau.

Oeffentliche Bekanntmachung,
Zur Entgegennahme wichtiger Mittheilungen werden

Alle
am 10. bis 12. lai Geborenen
(nur solche ) ersucht , ihre genaue Adresse unter deutlicher
Niunensangabe umgehend unter Chiffre „10 ./12 . Mai “ an
Kiidolt ' Mosse , Berlin 8. W ., zu senden . 495/7

Turn - Yerein.
Heute Samstag , den 15 . Februar,

Abends » >'/* llot:

Fortsetzung der Jahres -Haupt-
BersamMlung

im Vereinslokal, Hellmundstraste 25 . 2017
Zu recht zahlreichem und Pünktlichem Erscheinen ladet ein

Der Vorstand.

Itllieik - ITTltArriphl (Bioline und Klavier) nach
ill UMÜ Ulltüi IIA/Iic anerkannt bewährtcrMcthode,
ertheilt Kavellmeistcr Ltauditu , Seervbenstr. 16, Gartenh. p.

Sprechst. 1—'/,4 Uhr, Sonntags von 11 Uhr ah.
Vortrags -Abcndc , «Snscmblcspiel.

Abschlag! Abschlag!
Gemischtes Brod per Laib 37 Pf.,
Reis per Psd. von 14 Pf. an, Erbsen per Psd. von 12 Pf. an,
Linsen per Psd. von 12 Pf. an, Bohne « per Psd. von 12 Pf. an,
Nudeln per Psd. von 22 Pf. an, Zwetschen p. Pfd. von 18 Pf. an,
Spiritus per Ltr. 28 Pf., Petroleum per Ltr. 16 Pf„
Feuerzeug per Packet9 Pf., bei 10 Packet 85 Pf,

Ph . C . Krnsrt , 210,
Hellmundstr . 42. Hellmundstr . 43.

Junge Schnittbohnen,
per 8 Pfd .-Dose 32 Pfg .,

psiehlk_ _ 106
Ph »€ • Ernst , He!lmllnd-r. 42

Mntlialtn Nenier.
Samstag , den 15 . Februar

und folgende Tage:
Ensemble - Gastspiel

der ehemaligen Mitglieder des Friebrich-Wilheimflädtischen
Theaters in Berlin, unter persönlicher Leitung des

Direktors Max Wamst.
Größter Lacherfolg!

Onkel Cohn,
oder:

Ein gesunder Junge.
Schwank in 4 Akten von Rndots Schwarz.

Onkel Cohn . Direktor Samst.
Preststimmen:

Berliner Börsen Eourier : Der 4aktige Schwank
„Onke. Cohn" erregte von der ersten bis zur letzten Scene
stürmische Heiterkeit . Stellenweise nahm oas Lachen
förmlich einen gefährlichen Charakter an ; das Publikum
schrie vor Veraniigen, daß die Darsteller wiederholt nicht
zu Warte kommen vermochten rc.

DaS Kleine Journal : Der Schwank „Onkel
Cohn" oder „Ein gesunder Junge ^ ist ein ungemein
flottes und geschickt gearbeitetes Stück, voll derben, e,ber
charakleristischra Humors, und behandelt die Geschichte vom
alten, guten Onkel, der trotz seines Maiischelns ein kreuz¬
braver Kerl ist und Jedem Hilst in gefälliger und über¬
raschend drolliger Weise. Köstliche Situationen, ein prächiigcr
mit treffenden Pointen gespickter Dialog, straffe Führung
der Handlung stempeln den Schwank zu einem der besten
seiner Gattung. 346/130

Aehnliche Kritiken in Hamburg, Cöln, Breslau,
Hannover u. s. w., u s. w.

Ucbcr 1000 Dial mit sensationellein Erfolge aufgeführt.

Sie Immobilie«- u«bKyjiothebeil-Aze«t«r
von

&  C . Firmenich)
Hellmundstraste 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billea B»N>
Plätzen, Vermittelung van Hypothekenu. s. m.

Eine schöne Villa m. 1b Zimmer u. ZnbehSr sowie Stall,
Remise, Kutschcrwohiilingm. über 3 Morgen groß Park, welcher
sich auch vorzügl. f. Bauspekulanteneignet, für 160 000 Mk. zu
verkaufen durch

I . & (£. Firmenich , Hellmundstr. 53j
Eine prachtvolle Spalierobst-Plantage, 4V, Morgen Land,

5500 sechsjährige Bäume, neues Wohnhaus sammt WicthschastS-
gebäudeu. s. w. für ' 10 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & E. Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein noch neues schöner Haus, wo Käufer eine 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei bat, für 52 000 Mk z. verk. durch
I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zwei Häuser 3 u. 4 Zimmer-Wohnungen, Nähe der
Emserstraße, wo Käufer Reinüberschüßev. 820 u. 950 Mk. hat,
zu verkaufen durch >

I . & C . Firmenich » Hellmundstr. 53.
Eine schöne Villa, Bachmeyerstr., 10 Zimmer u. Zubehör m.

Barren, anderer Unternehmungen halber f. 56 000 Mk. z. verk.
I . S* E . Firmenich , Hellmundstr. 53,

Ein noch neues Haus mit gntg. Weinrestauration in Bad
Kissingen Krankheit halber für 130 000 Mk. z. verlaus, oder für
eine hiesige PensionS-Villa zu vertauschen durch

I . 8(  C Firmenich , Hellmundstrage 53.
Eine sehr schöne Billa, Nähe der Sannenbergerstr., mit

50 Ruthen Garten für 120 000 Mk. sowie eine Villa, Emser-
straße mit Garten für 64 000 Mk. zu verkaufen durch

I . St E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr schönes Han» in der Nähe de» Waldes u. Halte¬

stelle der elektr. Bahn, mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Zimmer
sammt Zubehör a. 45 Nth. Garten, für 40 000 Mk. z. verkauf.

I . L L. Firmenich , H-llmundstr. 53.
Ein schönes mit allem Eoinforl ausgestattctcs Haus, Dotz-

hcimcrstr. . mit 4 Wohnungen k 6 Zimmer n. Zubehöre sammt
großen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allem
Comfort ausgest HauS, Kaiser Friedrichring, mit 4 u. 5 Zim.»
Wahnungen, wo Käufer eine 5 Zim.-Wohnung vollst. src hat
für 165 000 Mk. zu verkaulen durch

I . & <k. Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine Anzahl rentabler Geschnsts - u. Etagenhäuser,

sowie Pensions - u. Herrschafts -Bill «« in den verschiedensten
Stadt- u. Prerstagen zu verkaufen durch

I . 8f <£ . Air menich, Hellmundstr 53. I

Bin vorzügliches und billiges Familiengetränk sind q
ma .ne beim Sieben der besseren Thee ’s sich ergebenden >5m

Theespitzen.
Gute Qualität per Pfd. Mk. 1 .40.

Feinste Qualität, sehr ausgiebig, per Pfd. Mk. 1.60.
Clir * Tatuher, 6558- — - ’~ ^ ^ DDOC

Kirchgassa 6. Dtogenhandlung , Telephon 717.

AllljltllE'Ilslllll Msillt
Friedrich Lander,

an Ltkllc des friiljcmi Kshlkn-Lonstm-Umins.
(Gegründet 27. Marz 1890.)

Nur Lttifenstratze 24 . Fernsprecher 2352.
z-M MsS  Sämmtliche Kvhiensvrten, Kaks, BricketS nur V0«

erstklassigen Zechen , sowie Brenn- und Anzündeholz zu
”t >en weiter ermästigten Genossenfchaftspreifen de»

übernommenen Consum-Vereins. — Die englischen Anibrocit
" W Korn II werden wegen Räumung des Lagers am Taunus,

bahnhas noch unter den Selbstkosten abgegeben. 1575
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ITcrkiiufe.
ß .ianauenuäljneu»o -WeioMen,
JV sowie Zuchtbecle bill. zu verk.
Faulbrunnenstr. 7. 8. 2045

Gut erhaltenes

Transport-
Dreirad

billig zu verkaufen.
Näberes in der Erped. d. Bl.

/-x»ebe noch einige Kauarien-
Zuchthähnr und Welbckicn

billig ab. »^49
PH. Zehner . Albrechtstr. 8.

2 Federrouen und 1 doppclsp.
Wagen zu verk. Helenenstraße3
bei Ph Niihl. _J ^32

®u) erhaltener, dreiarmiger

PktlslkAM.ßjter
ist billig zu verkaufen
_ Manritilisstrasie8 I links.
L> artoffel » (Magmim boiuim)
Sd - per Clr. 2 Mk, bei 10 Clr
billiger. Abzugeb. bei P . Göttcl,
Schwalbacherstr. 47, 1._ 1497

ine Fcderrolle ( stiatur) zu
verkaufen9)orfftr. 13.  290

| ®0ljnun954nittgft|

E

Für 1. April
gesuau Wohnung 8 Zimmer, mir
etwas Garten . Offerten mit
Preisangabe erberen

Major v . l ' nruli,
1437_ Schlerstrinerstr. 2.

MMWWM
" 7 Aimm r

Wotzmmgrn.
In meinem Neubau Adel¬

heid,tr . 401 sind hoch-
herrschastliche Wohnungen,be-
stehend au- 7-Zi»>mer>Etagen,
3 Balkons, mit allem Com¬
fort, der Neuzeit entsprechend,
nebst zwei großen Mansarden,
2 Keller» (2 Stiegenhäuser),
2 Closets, schön. Garten, zu
venu. Näh. daselbst. 997

5 Anumer

Ein Ich. Maskenanzug s. 7 M.
z. vl. Weiße,rburgstr. 4, 2 St . l.

_ 1897
<T,ine bocheleg atrbeurichc Kachelt-
^ Eiirrichtnng ganz neu, zu
verkaufen. Anstrich nach Wunsch

Herderstr 33, P.
Ein gebrauchter, aber noch sehr

guter Restanrationöhcrd wird
zu kaufen gejucht. Wo. sagt die
Expedition._ 6282

Geschättswagen, aucha.s Break
eingerichtet, billig zu verkaufen.

Dotzbeiwerstraße 74. 1707
Qu verkäme » Eli Bettstelle:
O Slrodsackm. Keil(Vormittags)
Adelbeidstr. 79, Part . 1610
s (. ,iie gebrauchte Küchrncinrich-

tllttg für 32 Mark zu ver¬
kaufen. Anzusehen von 6—7
Abends. Sleingasse 31, Part ..
Jung . 985
^1/eue Fcdcrrollen und e. leichte
Jv  gebrauchte billig ,u verkaufen
Dotzbeimerstr. 74. 1756

or-

M « uritiusktrahe L»
neben der Walhalla.

Karben-Consnm,
30 Grabcnstraße20,

offerirr : 1874
Leinölfirnis Sch. 38 Pfg,
Terpentinöl „ 40 , ,
Oclfarben „ 35 „
Glauzlackfarbe 50 „
Leim 40 ,,
Kreide 04 „
Bolus 02 „

Pinsel »nd Bronze.

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

Franz Geriacli,
Schwaldacherstratze 19.

Schmerzloses Ohrlochstechengratis

Wer
betheiligt sich zur Ucbernahme einer
Ziegelei mit Ringoienbekrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W.
B . 26 7 3*an Erp_ 29sst

|iii‘SiDnl)inäö)cr. j ;S
aller Art in feinster Ausführung
zu billigsten Preise». Maaßarbeit
innerhalb 6 Stunden. Johann
Blomer , Schästesabrik, Neug. 1
Mtl ^ Schu-limacher Ärbei 'cn

werden bill. auSgesührr. Näh
Sedanstr. 11, Hth. 1 St . r . 1123

f ri'eurill einpfiehlt sichi.Abonne¬ment und Ballfrisuren.
1810 ?)orkstr. 15. Htb. 3 r.
Hlettuiissen . Sof Hilfe garant.
'\ J  Prospekte re. frei d. Zimmer-
wann & To., Herdelberg. 426

W,e 0r . mall. Hair von
jyT Asthma Tptsich selbst und viele hunderte Pa¬

tienten heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrist. 802 36

Eontaa & Co „ Leipzig.

itüillerltratje2,
fit  Ztisißrußk,

ist die Bel-Etage, bestehend au?
5 Zimmern, Küche, 2 Mansarden,
2 Kellern und Balkon aus1. April
zu vermielhen.

Näberes Part . 2138

Weilltr. 8.
1. Etage,

eine Wohnung, 5 Zimmer und
Zubehör, zum 1. April zu ver-
mietben.

Zu erfr . Part ._ 2136
4 Sittmifr

C^ erdernraste 13 , 2 Treppen
•£ /  hoch, ist eine Wohnung von
44 Zimmer », Küche, Bad und
allein Zubebör sofort od. 1. April
zu vermielhen. Näheres dasclvst
1 Trepve hoch. 755
Lchöne 4 Zlinmer-Wohnung Bel
A Etage mit reichlichem Zubehör
per 1. April zu vermielhen. Näh.
Riehlstraße 23 p._ 1704

3 gtmmrr.

fiöiikrullr. 16, 2
chlakstelles. j. Herren. 2156

<Q>n Zimmer, Küche, Keller auf
12- 1 März ev l. Avril zu ver^
mietben. Römerbera 35. 2155

Möbl . Zimmer
;u vermielhen Sedanslraße 15,
F onti'pitze. 2177
^ct,önes gr mödt . Zimmer
'w biltig zu vermielhen
2137 Schwalbacherstr. 34. 2 t_
HsL̂ alramstratze 37 , Part.,

können reinliche Arbeiter
Logis erbaltcn._ 2120

Süriims gr. | i nift
mit 2 Bellen an 2 Ladenfräuleins
mit Pension monaltich 45 M auf
sofort zu vermielhen Walram-
ftraße 25, 1 r, 2160
Schüler sin e„ in gut bürger-

W 1 lichcm Hause vorzügliche Pen¬
sion, gewissenhafte Beaufsichtigung.
Jaüresvreis 700 M. PnmaRefc-
renzen. Bleichstr. 3 1. Lt. 1821
Client. Etagenhaus m. Thorfahrt
»l!- und groß. Werkstätten, gegn
Grunoftück, an Dotzbeimer- oder
Schierneinerstr. belegen, z tauschen
gef, Agenten verbeten. Offert, u.
R. N . 795 an die Exped. d. Bl

799
:, «i0t » Mk . als l . Hyvolbeke

aui's Land ans sehr gutes Objekt
gesucht. Näheres im General.
Anzeiger 2103

Heisb. Mans. an anft Person z.
Om. Wctlritzstr. 5. H 2. 2099

^Mits-Ualynikis. j
Bujeij) n f r di Je Hub il bi teil wir bi«

11 Uhr Vormittags
in unierer lltiieOnon einyilie-.'rn

Goldgaffe 2m,
2 . Stock,

abgeschlossene Wohnung von 3
Zimmern. Küche und Zubehör auf
so>. 1. April zu vermieiben. 2119
^ . errschasll. 3.Zimi»er.Wohnung,
»g? nächstd. Kaiser Friedr.-Ring,
mit reich!. Zubeh. per 1. April zu
verm: Näh. K, Münzner , verl.
Riehlstraße 23. 733

auritiuSfirafee7. 1 Stg . 3
J/l Zimmer mit Balkon, Küche
und Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden. Lederhandlung.

_ 582
2 Zimmer. _

»» Zimmer m. Mansarde f. einz.
kv Dame passend, per 1. April
zu vermiethen. 1703

Näh Riehlstraße 23 park,
tAioniiendcrg , Garienstraßc 4.

schone Manfardwohnung per
1. April zu verm, 1284
Qr >oti„„ug zw. Sonncnberg und
•vi ? Rambach, 2 Z. K. u. Zubeh.,
für 150 M. zu verm.
1807 Villa Grünthal.

Möbkirte Ziwtmer.

Schöne AGüftklle
zu verm. Adlerstr. 59. 2 l. 2159

AuSgestellr vom9. bis 15. Februar:
Herrliche Reise in

Istnen.
Das malerische Abbazia,

Volosca, Castua, Fiume rc.
Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, stiachm. von2—10 Uhr,
Binkritt 30 Pfg. Schüler 15 Pfg.

Abonnement,

Qknst. j. Leute erhalten schönes
^4 Logis Bleichstr. 17, 2 St . 2139

Ein frem dlich
möbl. Zimmer

zu vermielhen, wenn erwünscht
auch Kost. Näh. Frankcnflr. 15,
Hlb. 2._ 2055
/Out möbl. Zimmer zu vermietb.

Fronkenstr. 26, 1. 1488
nitändige Leute erballen Kost

44 und Loqir. Näheres
1733 Fri edrichstr. 47, V. 2 l.
erxirchgaffe 45, 2 r. Emg. Schulg.
sl möbl. Zim. 1 auch 2 Bett, an
bess. junge Leute od. anst. Frl . m.
Pen sion zu verm._ 2125
Cranieuftrasze2, Parterhalten reinl. Arbeiter Kost
und Logis. 2061
o , nst. j. Leute können Kost und
vi Logis erhalten Frau Keller,
Rieblstr. 4, 3 St . doch. 1530

Ein eins. möbi. Zunmer an 1
od. 2 anst. Leute zu vermietben.
Näb. Römerberg 23, 1 St . 8786

Ältöbl. Zimmer
sofort zu vermielhen Schmalbacher-
straße 55. 1752

I[MHSSilH!HI
<7x-uchi. Schrif .sencr sucht sown
-2-- Stellung. Off. u. A. W.  689
On die Exped. d. Bl. erb. 689

Jemand
n allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht sür einige
S unden des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Balles . 9506
/uiu Tapezierer f. Beschäftigung
v?' in u. außer dem Hause. Gut
U. billig. Bestellung per Postkarte
erbeten. Nur Sonntags u. Abends
n. 8 Uvr zu sprechen Nerostr. 33,
Hth. 1 St Fr Schwalvach. 1818

Liilhiigkr iflnfnuum,
mit allen Comptoirarbeiten ver¬
trant , flotter Correspondent und
Rechner, sucht passende Stellung.
Ofserlen unter L. L. 9 an die
Exped. d. Bl. 1868

E' rfahreurr

Knchlj»!1er,
üchtiger Correspondent «.

flotter stiechncx, mit viel-
seit Braurhtkcnntnis ?, sucht
Stellung für sof. od. später.
Gesl . Offert unt IL. 2001
ou die Exped d Bl . er¬
beten.

/Lin braver Junge für leichte
>5 Beschäftigung gesucht
2050 Nkancraane 12, 2 Sk. r.
Mädchenheim und Pension,

Sedaiivlatz3, 1.
Anst. Mädchen erh. bist. Kost u,

Wobnnng, sowie unentgeltlich gute
Stellen angewiesen.
1 3 > P . Geister , Diakon.

jUleiblitve Pechone » .
Oehrmädchcn zum Wechnäben
^ aes. Herderstr. 2. 2187
/c,in Lehrmädchen zum Kieidee»
42- machen ans gleich gesucht.
2164 Röderallee 10. Part.

Ein tückt. Mädchen
welches melken kann. gef. Hoch¬
stätt? 18. 2143
cr-mUcn* und tlockarbelierin, s 'wte
- ' Lebrmä chen gesucht. 2l26

G. Krauter . Damenschneider,
stlerostr. 23, 2 Sk.

/T)in Mädchen kann das Bügeln
erlernen Sedanslraße 13, Htb.

1 St . rechts. 1491

u ncwd. reinl. Frau s. Arbeit im
Waschenu Putzen. 1377

Lichmnnu. Roonstr.- 15.
_ .iidchenz. Kleider,nachen ge¬
sucht Michelsbern 10, 2 St 1950

t ^ebrm
^  sucht

ititntimaie Perlonen.

Ntishülfs-
Kassirer

sür Sonntags verlangt.
j a ifimann,

4 Büreustr 4 . 2183

»»«-onaisiran o. Rkädch. sof. aes.
•wl Sedanstr. 10 4b 1 Sk. 1952

Für mein Taveten- Versandt¬
geschäft suche einen 2111

Lehrling
achtbarer Eltern. Angeuebme Be¬
handlung n. gründl. Ausbildung.

K rm. Stenz8i . Schulg. 6.

Ein irrüvec Junge
wird in die Lehre gesucht gegen
Vergütung bei 2054r. c. oho,

Tapeziereru. Tecorateur,
_ Kapellenitr 9._

<ZllLuchl,»»dcrlehrlingzuOiterii
be, fof Verg. gesucht

Joseph Link, Buchbinderei,
613_ Friedrichstr. 14_
U-in Lehrling sucht
T I . M . Roth Nachf .,

4 Gr, Burgstr. 4, 3011
To lonialwaaren, Delikatessen

uHLHagnerlevrltng gesucht.
^47 Helenenstraße 12, Acker,nann

Arveilsnachmeis
für Frauen

im Rathhaud ! TLieS >aden.
unentgeltliche Stellen-Bermictelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilnitg I. f. Dien 'tbotrn
und

Arbeiterirrnea.
sucht ständig:
A.  Köchinnen sür Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Kücheiimädcheii.

L. Waich-, Putz-u. Monatskrauen,
Näbermnen, Büglerinnen und
Laltsmädch-n

Gut emviobletle Mädchen erhalten
fosort Sielten.

Avtheilung II.
A.  für höhere Berussarteu

Kinbcrfräuletnu. -Wärierlnnen
Stützen. Haushältermueu, jrz.
Bonnen, Jungfern,
Geiellschaslerinnen.
Krantenvstegerlnncn,
Erzieherinnen, Coinvtoristinnen,
Lcrkämerliliien, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinncn.

L. für sämmtl. Hotelper¬
sonal <ür hieru, auswärts:
Hotel-u. Restaurationsköchiniicn,
Zimmermädchen, Waschmädchcn,
Beschließerinnenu. Hausbä ter,
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
sräulci»., _

tC,ine Garnitur, Sopha, 2 Setzet,
's . eis, Bettstelle nt. Llrohsack u.
Matratze lueagii shalber zu ver¬
kaufenS .iftftr. 24, Part . 2180

Itiil. Jrfjfr!
01er Märzbrut. garant. leb. Ank.,
fleiß. Eierleg., belieb. Farbe, 14 st.
»i. Hab» M. 23 frco. L. Gold
berg .Connonn 66. flta ien 404/79

FerugboonllUcä

Lehrling
gesucht. ? 41

Edcl 'sche Buchdrucecre »,
Kl. Schwalbacherstr. 2.

ctrUennuäjiu-s. Mt cr
für Wiesbaden und Uwgriend.

Die Geschäftsstelle befinde, sich
Manritiuöplatz 7 . 1568

bei Samenhändler Lvnounonn.

17. Jahrgang Nr. 3z.

Mmtmachii
Samstag de« 1» . Februar 1902 , Rach,,,̂ .

tasts 1 Uhr, werden in dem„Rheinischen Hof", Ma«p-
gassc 16 dahier:

2 zweisp. Pferdewagen, 1 Schneppkarren,
1 Kreiselcentrifuge, 1 Marmortafel. 1 Liqueur-
service, i Uhrgehäuse, 1 Armband, 2 Broche^
1 Geigeu. s. w.

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 13. Februar 1902.

Welfz,
2186 Gerichtsvollzieher, .ij

Golhaer Mensversi tjerunqsbonlt
(älteste und gröfzte deutsche LebeusverstcherungsailstM)

Bersichcrungsbestand am I Februar 1002:
Hill) Millionen Mark.

Bankfonds 267 '/« Millionen Mark . *3
Dividende im Jahre 1002 : » 0 bis 145 °/o der Jahres-
Normal -Prämie — je nach dem 'Alter der Versicherung.

Vertreter iu Wiesbaden:
Mer Hist vbib  itikiil

Luiscustraste 43 .

Kölnische Unfail-Verstcherungs-
Actien -GeseSlKcHafi in Kö !n.

Unfall .Reise , Haftvfli >,t,  C utiotts und Garantie -, Sturm¬
schäden-, Einbruch - und Tiebitahl -, sowie Glas Versicherung.

General Repräsentant: Hefinani Hü il,
General-Agent: Heinrich Oilimsnn.

Bureau : Luiseustrasie 43.
Anträgefür beide Anstalten vermittelt ebenso: Fr . Mnlot Bertramstrlll

krurrnlri
Billige
Preise.

1
>

)
>ZA

W  %lüirtfif kffs -Iefiernafmi5’.
Allen Freunden, Bekannten und Nachbarn die er- ^

gebeut Anzeige, daß ich von heule an die

Wirlhichaft»
22  Dotzheimerstrastc 22 ,

selbst übernebme. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
alle mich beebrenden Gäste in jeder Hinsicht zufrieden zu
stelle» und bitte um geneigten Zuspruch. .

Empfeble einen -' Uten Mittagstisch von 50 Pf.
an, rc 'iie Weine . Branntwein und ei» uusgezeich-
netes Glas Bier aus der Wiesbadener Gcrmaniabrai.etei.

Achtungsvoll
2202 .Alber » Reibei.

cc<c(

Fâons
Tunika-,
Falten-,

Glatte
Recke,

ScJmeiiüt-TaSllsa
Blouson-

Taülen
nemdblousea
Morgcn-

kleiaer
ßportskleideiUädiUon-,

Kuaben-
AnzUgfl
Jackett

Capes
Mäntel

etc.

Man bestelle das neueste reichhaltige
Modenalbum und Schnittmusterbueh
für 50 Pf . — Prospekte über Mode-
eeitungen,Zuschneideworko etc . gratis,

IntScimiUmaniifact..Dresöen-iS

Ml er in Düsseldorf a./Rhein
Uvl oder Umgegend ev>e hochfeine
^  herrschasll. Besitzung, Ritter-
oder Schloßgut, Villa, Haus^
Terrain zu erwerben wünsch,^
der wende sich vertrauensvoll an
die seit 1875 bestehende Jmmo
bitien-Firma 390/79
Effcr-ölikS& Co.,

Düsseldorf
Prima Referenzen 1

l Cigarren-Specia!-Gesciiäft, *
Hamburger und ISremer Cigarren , r.

Cigaretten , Tabak.

C . W . Header , 2201 -
| 22 Bahnhofstr . 22 , Ecke SchtllerplaJil

Keller s s. Zt. im Deutschen
Reiche paten ' ir ' e und viel-

sach prämiirte »vetterfeste und
wasserdichte
Vcrireinerungsölsarbe

gewährt unbedingten Sämtz gegen
feuchte Räume, Fänlniß des Holzes
und Rosten des Elsens. Kolossale
Dcckkraft. 861 39

Alleinverkauf sür Mainz, Wies¬
baden u d Umgebung: I . Korn
Na chf. Gntenbergvlatz 2._

Wer Stelle sucht veilanged'.
Allg. Valanzeu-Liste. Mannheim

Wiesbadener

Dollrsbildungsverein.
III. Bofüsimterfiaitimnâficiuf

Sonntag , den Ift . Februar Nachmittags5 Uhr, in der
helle , Hellniuiidikraste 25 . Mitwirkende : Fräulein
Wendel (Sopran), Herr Franz Tanueberg (F öt?),
Deutsttk (Klavicrbeg eitung) und dcr Wiesbadener
gesangverein „Coucotdia " unter Leitung seines Diri ênlen,
König!. Musildire lors Herrn Oertling . , , .n

NB. Betreffs des Kartenvcrkauss verweisen wir aus die
den Anschlagssäuleii. ^ 1

Wegen Umzug
billig nt vrrkinfrn , j

als : 1 Schlafzimmer-Einrichtung, hell Rußbanm, pol. und lack. ®c*!tn
2 Nußb .-Buffels, Vcrticow. Kleider- und Küchenlchränke, V ^
Schreibtisch, 50 Stück Pfeiler- und Sophaspiegel, 9c 0rau®
1 neue Kameltalchen-Garnitur, einzelne Kointttaicheil-Soib
kommoden und Nachttische, 1 Vorplatz-Toilcite, Deckbetten un „ Jt
200 Meter Läufer in Wolle. Cocus, Plnsch und Brü,sel. ou  ^
Portieren, Gardinen, Teppiche, Vorlagen u. s. w.

_ Moritzstrahe 60 , Lavr » . _ j

Unter den coulanteften Bedingung'^
kaufe ich stets gegen sofortige Kaj!̂

alle Arten Möbel . Betten . Pianinos.

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrument « u. dgl. T -»xa1io» r»t

Abbaltungcn von Vcrücigerungen unter billigster Bereqn

Jakob Fuhr, WlichaMM. # ol Hw 1 '
_ Auktionator und Taxator _—

Möbel « . Besten « SÄs **
A. Leiohep , Adelhetdstrastc

-
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